Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Juni. 

Beleitigte Befürchtungen. 
Es war ein Irrthum, wenn man an manchen 
Stellen außerhalb Deutſchlands gedacht hat, daß 
ein Thronwechſel auf dem deutſchen Kaiſerthron 
eine wefentliche Aenderung in der auswärtigen 
Politik des deutſchen Reiches herbeiführen werde. 
Kaiſer Friedrich hätte ſich ebenſo wenig eine Un⸗ 
gebühr, käme ſie nun von Oſt oder Weſt, gefallen 
lafien, wie fein hochſeliger Vater; und er war 
ebenſo aufrichtig und ernſtlich beſtrebt, den Frieden 
aufrecht zu erhalten wie dieſer. Auch Wilhelm II. 
wird ganz gewiß dieſelbe Friedenspolitik inne- 
halten, wie ſein Vater und Großvater. Was man 
befürchtet hat, war dieſes: Franzoſen und 
Ruſſen haben zu verſchiedenen Zeiten in den 
letzten Jahrzehnten das deutſche Nationalgefühl 
in hohem Grade gereizt; die deutſche aus⸗ 
wärtige Politik hat trotzdem ſich höchſt nach⸗ 
giebig gezeigt; ſie ſagte ſich: wir wollen 
den Fall nicht zu einem kriegeriſchen Conflict aus- 
wachſen laſſen; denn ein Krieg iſt doch ein furcht⸗ 
bares Ding. Und das deutſche Reich ſteht in den 
Augen der Welt jo groß da, daß man es, wenn 
es in einer verhältnißmäßig untergeordneten 
Frage nachgiebt, nicht als Feigling betrachten 
wird. Nun — jagt man ſich — Kaiſer Wilhelm J. 
und Kaiſer Friedrich konnten wohl annehmen, 
daß man von ihnen ſo denke, denn ſie waren 
als ſiegreiche Feldherren in den erfolgreichſten 
Kriegen der Geſchichte bekannt; Kaiſer Wilhelm II. 
werde ſich aber, da er ſich auf eigene kriegeriſche 
Thaten noch nicht ſtützen kann, nicht ſo nachgiebig 
zeigen, ſondern ſelber erſt kriegeriſchen Ruhm 
und Anſehen erwerben wollen. 

Dazu kam noch, daß der Generalquartiermeiſter 
Graf Walderſee, durch ſeine Gattin mit der 
jungen Kaiſerin verwandt und mit der Familie 
Kaiſer Wilhelms bisher im engeren Verkehr 
ſtehend, als das eigentliche Haupt der Militär- 
partei oder „Kriegspartei“ galt, der gegen Ruß⸗ 
land, das eine immer ſtärkere Macht an Deutſch⸗ 
lands und Heſterreichs Weſtgrenze aufthürmt, 
früher losſchlagen wollte, ehe daſſelbe ſeine ganze 
Macht entwickelt hat, und der dabei auch vor 
einem gleichzeitigen Kampfe gegen Frankreich nicht 
zurückſchreckt, während Fürſt Bismarck und Moltke 
für Aufrechterhaltung des Friedens bis zu den 
Grenzen der Möglichkeit ſeien, weil inzwiſchen doch 
die Friedensneigungen auf der anderen Seite 
Uebergewicht gewinnen könnten. Um allen dieſen, 
den Glauben an den Frieden in Europa be- 
drohenden Gerüchten die Nahrungsquelle abzu- 
ſchneiden, hat Kaiſer Wilhelm II. im Verein mit 
dem Reichskanzler eine beſonders feierliche Form 
gewählt, und die deutſchen Fürſten haben dem 
feierlichen Akt ihre Mitwirkung zu Theil werden 
laſſen, um vor aller Welt zu conſtatiren, daß 
Deutſchland noch immer eine eminent friedliche 
Politik verfolge und daß die deutſchen Fürſten 
einmüthig zur Aufrechterhaltung dieſer Friedens- 
politik um den jungen Kaiſer geſchaart ſeien. 

Das Volk aber wird ihm, wir wiederholen es, 
auf dieſem Pfade einmüthig und mit ganzem 
Herzen folgen. 


Nach der Schlacht bei Nachod. 
Eine Reminiſcenz an Kaiſer Friedrich III. 
Der öſterreichiſche Oberſtlieutenant a. D. Georg 
v. Marziani berichtet in der „Allg. Ztg.“ aus dem 
deutſch-öſterreichiſchen Kriege von 1866 einen bis⸗ 
her wohl nicht bekannten Vorgang aus dem 
Leben des Kaiſers Friedrich III., der zu den vielen 
Zeugniſſen für den edlen Sinn und das warm- 
fühlende Her; des vortrefflichen Mannes ein neues 

bemerkenswerthes hinzufügt: 

An einem Maitage des Jahres 1862 war an 
den damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, den erſten Oberjt-Inhaber des 
feinen Namen führenden öſterreichiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 20, von dem Commandeur des- 
ſelben ein Schreiben gelangt, worin dem erſten 
Oberſt-Inhaber Meldung erſtattet wurde, daß eine 
Bataillonsfahne des Regiments, die über 100 Jahre 
alt geworden und ſchon im ſiebenjährigen Kriege 
dem Regiment vorangetragen worden ſei, nun- 
mehr ſich als vollkommen unbrauchbar erwieſen 
habe, in Folge deſſen dem Bataillon eine neue 
Fahne zugeſtellt wurde, und worin ferner die 
Anfrage geſtellt wurde, ob die Frau Aron- 
prinzeſſin geneigt wäre, die Sahnenmutter- 
ſtelle bei der demnächſt ſtattfindenden Einweihung 
der neuen Fahne anzunehmen. da die Aron- 
prinzeſſin einwilligte, erſchien bald darauf eine 
Offiziersabordnung des genannten Regiments in 
Berlin bei der Kronprinzeſſin, welcher die hohe 
Frau erklärte, die Fahnenpathenſtelle anzunehmen, 
und verſprach, dem Herkommen gemäß der neuen 
Fahne ein von ihr ſelbſt geſticktes Fahnenband 
zu ſpenden, was auch thatſächlich erfolgte. Das 
prachtvolle Fahnenband, welches ſich gegenwärtig 
fammt feiner Fahne unter den im Feldzuge 1866 
durch die preußiſchen Heere eroberten Kriegs- 
trophäen in der Siegeshalle zu Berlin befindet, 
trägt auf der einen Seite die Aufſchrift: 

„Die Ehre leuchte Euch voran 

Auf blut’ger Siegesbahn!“ 
auf der anderen ftehen folgende Worte: „Bicioria, 
Kronprinzeſſin von Preußen, Prinzeß Royal von 
Großbritannien und Irland. 1862.“ 

Am 21. Juni 1866, dem Tage nach der Kriegs- 
erklärung Preußens an Heſterreich und deſſen 
Verbündete, hatte ſich die bisher um Olmütz con- 
centrirt geweſene öſterreichiſche Nordarmee unter 
dem Commando Benedeks gegen die preußiſch⸗ 
ſchleſiſche Grenze in Bewegung geſetzt. Das 
6. Armeecorps (Frhr. v. Ramming) erreichte am 


Kundgebung, die erſte Thronrede des Kaiſers 
Wilhelm II. an den Vorausſetzungen zu meſſen, 
unter denen dieſelbe in politiſchen Kreiſen er⸗ 
zwiſchen 
der landläufigen Auffaſſung der Anſichten des 
jungen Kaiſers über auswärtige Politik und 
welcher die Thronrede 
heute in feierlicher und verbindlichſter Weiſe Aus⸗ 
Und wie 
ein Reſt jener Annahme klingt es, wenn die 
Thronrede einen Gegenſatz anerkennt zwiſchen 
der Liebe des Kaiſers zum deutſchen Heere und 
ſeiner Stellung zu demſelben einerſeits und 
andererſeits dem Wunſch, dem Lande die Wohl⸗ 


wartet wurde. der koloſſale Abſtand 


zwiſchen der Auffaſſung, 
druck gegeben hat, liegt auf der Hand. 


thaten des Friedens zu erhalten. Es kommt da 
ſelbſt in dieſem officiellen Aktenſtücke die fpecififch 
militäriſche Anſchauung zum Ausdruck, als ob die 
Armee etwas anders ſei, als das Volk in Waffen; 


als ob es möglich ſei, der Armee durch kriegeriſche 


Abenteuer, welche den Wohlſtand des Landes er- 
ſchüttern, Liebe zu erweiſen. Indeſſen iſt das 
kaum mehr als eine traditionelle Wendung. Die 
weiteren Sätze über die Aufgabe der Armee be- 
ſeitigen jeden Zweifel in dieſer Hinficht. 

Gleich erfreulich iſt, daß die Andeutungen, 
als werde die Thronrede die Kera der 
Bündniſſe mit Vefterreich-Ungarn und Ztalien 
gewiſſermaßen als abgeſchloſſen 
und ein neues ruſſiſches Bündniß am Horizont 
erſcheinen laſſen, in keiner Weiſe Beſtätigung ge⸗ 
funden haben. 


Rußland nur inſoweit, als die mit Oeſter reich und 
Italien beſtehenden Verabredungen das geſtatten. 
Sollten alſo wirklich, wie behauptet wird, von 
Petersburg aus Eröffnungen im Sinne einer 
deutſch-ruſſiſchen Annäherung gemacht worden 
ſein, ſo wird die Thronrede jeden Zweifel daran 


beſeitigt haben, daß Deutſchland mit Rußland nur 
inſoweit zuſammengehen kann, als letzteres die 
ıbaelehnt. 


Intereſſen des verbündeten Oeſterreich reipectirt, 


Von Frankreich — und das kann jeder aus- | A 
ſo trifft man, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, ſchon 


legen, wie er will — iſt in der Thronrede garnicht 
die Rede, weder im Guten noch im Schlimmen. 
Es genügt: Deutſchland wird Frankreich in Ruhe 
laſſen, wenn daſſelbe Deutſchland in Ruhe läßt! 
England freilich iſt namentlich auch nicht erwähnt, 
aber zweifellos iſt England eine der auswärtigen 
Mächte, zu denen Deutſchland in traditionellen, 
den Frieden ſichernden Beziehungen ſteht. Ob 
darin nicht doch eine gewiſſe Abſchwächung der 
bisherigen guten Beziehungen zu England ſteht? 
Sollte doch letzteres für gewiſſe Fälle Zuſiche⸗ 
rungen gegeben haben, welche über das Maß der 
traditionellen Freundſchaft erheblich hinausgehen. 

Möglicher Weiſe liegt in dieſer Verſchiebung 
die Aufklärung für die auffallende Erſcheinung, 
daß das Bekanntwerden des Wortlautes der 


Abend des 26. Juni Neuſtadt a. d. Mettau und 
Opotſchno und ſetzte mit dem Morgengrauen des 
27. ſeinen Vormarſch gegen Nachod fort. Unge⸗ 
fahr um halb 10 Uhr Vormittags meldete die 
Vorhut der Avantgarde-Brigade (Generalmajor 
v. Hertweg), daß ihre Eclaireurs auf dem 
St. Wenzelsberg vor Nachod auf die Vorhut des 
gerade damals aus den von Preußiſch-Schleſien 
nach Böhmen führenden Nachoder defileen de⸗ 
bouchirenden 5. preußiſchen Armeecorps (General- 
lieutenant v. Steinmetz) geſtoßen ſeien. 

3M. v. Ramming ließ ſofort der Avantgarde- 
Brigade v. Hertweg den Befehl zukommen, den 
Wenzelsberg zu ſtürmen und die bereits debou⸗ 
chirten Truppen des 5. Armeecorps auf die Eng- 
päſſe zurückwerfen. 

Die momentane Situation des 5. Armeecorps 
war damals eine äußerft kritiſche. Es waren 
erſt zwei Bataillone der Brigade Generalmajor 
v. Cöwenthal aus den Engpäſſen herausgetreten, 
die auch unverzüglich den Kampf mit den an- 
rückenden Heſterreichern aufnahmen. der Reit 
des Armeecorps war in den, an vielen Stellen 
kaum 1½ Klafter breiten LFohlwegen und Eng- 
päſſen in einer Ausdehnung von etwa einer 
deutſchen Meile zuſammengeſtaut. Die Cavallerie, 
die Geſchütze und der Train bewegten ſich nur 
mühſelig und langſam vorwärts. In dem Falle 
des Zurückwerfens der Brigade v. Löwenthal 
wäre eine Kataſtrophe unvermeidlich geweſen, da 
an ein Umkehren und einen regelmäßigen Rückzug 
in den engen Defileen gar nicht zu denken war. 

Generalmajor v. Löwenthal ſtand aber auf der 
Höhe feiner Aufgabe Er ſah ein, daß das 
Schlachtenloos des Tages und das Schickſal des 
5. Corps ſich in ſeiner Hand befinde. Er be⸗ 
ſchleunigte das Debouchiren der Truppen aus 
den Defileen, und es gelang ihm auch, die Bri- 
gade Hertweg zurückzuwerfen und nach derſelben 
die ihr nachfolgende. das 6. öſterreichiſche 
Armeecorps konnte eben keinen concentriſchen 
Angriff machen, da die vier Brigaden deſſelben 
in großen Intervallen in zwei Parallellinien 
hintereinander marſchirten, und es dauerte jedes- 
mal ungefähr eine halbe Stunde, bis eine 
Brigade aus der langwierigen Marſchordnung 
ihren taktiſchen Aufmarſch in die Gefechtslinie 
vollführen konnte. Kronprinz Friedrich Wilhelm, 
der Commandant der II. Armee, zu welcher das 
v. Steinmetz'ſche Armeecorps gehörte, eilte als- 
bald, als er die Nachricht von dem erſten Zu- 
ſammentreffen feiner Truppen mit den Heſter⸗ 


H Thronrede an der Börfe einen leichten Rückgang 


bezeichnen 


1 Kaiſer Wilhelm betont ſeine 1 
„perſönliche Freundſchaft“ für den Kaiſer von 


der Courſe nach ſich gezogen hat. 


die deutſchen Fürſten bei der Reichstagseröffnung. 


Zur Beiwohnung der feierlichen Eröffnung des 


Reichstages waren folgende Fürſtlichkeiten in 
Berlin eingetroffen: der König von Gachſen 
geſtern Vormittag. Derfelbe nahm mit ſeinen 


militäriſchen Begleitern im königlichen Schloſſe 
Wohnung. Ebendaſelbſt wohnen der Prinz 
Wilhelm von Württemberg, der Fürſt zu Schwarz- 
burg-Rudolſtadt, der Prinz-Regent von Baiern, 
der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha und der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin; ferner 
der Großherzog von Sachſen, der Großherzog von 


Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzog von Sachſen⸗ 


Altenburg und der Herzog von Anhalt, ſowie der 
Fürſt zu Schwarzburg - Gondershaufen. der 
Großherzog von Oldenburg und der Fürſt 


Reuß j. L. find im Hotel Royal abgeſtiegen, der 


Herzog von Sachſen-Meiningen hat im Hotel 
Continental Wohnung genommen. Der Fürſt zu 
Schaumburg-Lippe wohnt im Britifh-Hotel und 


der Fürſt zu Lippe-Deimold im Centrai-Hotel. 
Der Brinz-Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht 
von Preußen, war ebenfalls von Schloß Kamenz 
in Berlin eingetroffen und hatte ſein Palais in 
der Wilhelmſtraße bezogen. Der Großherzog von 
Baden, ſowie der Großherzog von Heilen und der 
Erbgroßherzog von Helfen, welche bis geſtern in 
Potsdam weiſten, waren von dort zur Eröffnung 
des Reichstages gleichfalls nach Berlin gekommen. 


Der Umſtand, daß mit dem Kaiſer der Prinz- 


Regent von Baiern und der König von Sachſen 
während der Thronrede das Kaupt bedeckten, 
beruhte, wie unſer Berliner -Correſpondent 
ſchreibt, auf einer Verabredung. Kaiſer Wilhelm 
hatte dazu die Anregung gegeben. 


Die ſtaatliche Aide in den Getreide- 
andel. 


aufmannſchaft nochmals eine Vorſtellung an 
ie Staatsregierung richten, in welcher fie aus- 


inifterium auf feinen Forderungen beharren, 


jetzt Vorbereitungen, einen Liquidationsverein zu 
gründen und das geſammte Getreidegeſchäft 
außerhalb des Börſengebäudes in einem Privat- 
lokal zu vereinigen. der Handel würde dort 
genau ſo betrieben werden, wie jetzt an der 
Productenbörſe und wie es die Natur der Dinge 
erfordert. Man würde alſo nach allgemeinen 
Vertragsbedingungen mittels Schlußſcheinen 
handeln, auch Schiedsrichter beſtellen und Preiſe 
notiren und veröffentlichen. Der einzige Unter- 
ſchied beſtände darin, daß die Notirungen nicht 
einen ſogenannten amtlichen Charakter erhalten, 
und daßz die Mitwirkung beſonders vereidigter 
Makler nicht ſtattfindet. Dafür würde aber jede 
Einwirkung von amtlichen Aufſichtsbehörden auf 


pedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
Inferate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Aibend-Ausgabe. 
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einen derart frei organiſirten Kandel ausge 
ſchloſſen ſein. 

Das Aelteiten-Collegium der Berliner Kaufmann- 
ſchaft hat übrigens in feiner geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, nicht nur das Reſcript des Handels- 
minifters, betreffend den Terminhandel in Getreide, 
ſondern auch die geſammte, in dieſer Angelegen⸗ 
heit mit dem Handelsminiſterium geführte Cor- 
reſpondenz zur Beröffentlihung zu bringen. 


Flachs-Zöllner. 


Seitens der ſächſiſchen Flachsſpinnereien iſt vor 
einigen Tagen dem königlich ſächſiſchen Miniſterium 
des Innern eine umfangreiche Denkſchrift über⸗ 
reicht worden, in welcher die von den ſächſiſchen 
Kandelskammern in ablehnendem Sinne über die 
von den deutſchen Flachsſpinnern geſtellten An- 
träge auf Zollerhöhung erſtatteten Gutachten in 
ſehr eingehender Weiſe kritiſirt werden. Das be- 
züglihe Schriftſtück, welches mit umfaſſenden 
ſtatiſtiſchen Ueberſichten und anderen erläuternden 
Berechnungen verſehen ſein und die im Januar 
von den Spinnern überreichte Denkſchrift „von 
verſchiedenen neuen Geſichtspunkten aus ergänzen“ 
ſoll, iſt, wie es den „Pol. Nachr.“ zufolge heißt, 
auch dem Bundesrath überreicht worden. 


Dank der Königin Victoria. 


Im engliſchen unterhauſe wurde geſtern, wie 
aus London telegraphirt wird, die Antwort der 
Königin auf die Beileidsadreſſe verleſen. Die 
Königin dankt darin aufrichtig für die loyale 
Sympathie- und Beileidsbezeugung anläßlich des 
Ablebens ihres geliebten Schwiegerſohnes, des 
Kaiſers Friedrich. Die Königin nahm dankbar den 
Ausdruck der Sympathie für ihren Enkel, den 
jetzigen Kaiſer Wilhelm II., ſowie für deſſen 
Familie und das deutſche Volk an; ſie werde nicht 
ermangeln, dieſe Geſinnung dem deutſchen Kaiſer 
mitzutheilen. 

Auch im Oberhauſe wurde geſtern die Antwort 
der Königin auf die Beileidsadreſſe verleſen. 


Die öſterreichiſch-ungariſchen Delegationen. 

Die öſterreichiſche Delegation genehmigte geſtern 
ohne Debatte die Voranſchläge des gemeinſamen 
Finanzminiſteriums betreffend den oberſten 
Rechnungshof, die Zollgefälle, den außerordentlichen 
Dcceupationscredit für Bosnien und die Kerzego⸗ 
wina und das Marinebudget nach der Vorlage 
der Regierung. Bei dem Occupationscreditconſtatirte 
der Referent Dumba die fortſchreitende Beſſerung 
der Verhältniſſe in den occupirten Ländern und 
wies darauf hin, was in der kurzen Zeit der 
Occupation ſeitens der Armeeverwaltung und 
unter der ſicheren zielbewußten Führung des 
Miniſters v. Kallay in dieſen Ländern geſchehen 
fei, fo daß Freunde wie Gegner bekennen müßten, 
daß die Monarchie jenes Vertrauen, mit welchem 
Europa vertragsmäßig dieſe Culturmiſſion in die 
Hände Heſterreich-Ungarns gelegt, ehrlich und 
gewiſſenhaft gerechtfertigt habe. die Völker 
Deſterreich-Ungarns begleiteten dieſen Erfolg mit 
voller Sympathie und großer Befriedigung. Er 
(Dumba) ſei überzeugt, daß der dem Kronprinzen 
in Bosnien und der Herzegowina überall entgegen- 
gebrachte Jubel den lebhafteſten Wiederhall in allen 


reichern erhalten hatte, mit ſeinem Generalſtabe 
zum 5. Corps. Als er dort angelangt war, rückte 
ſoeben die öſterreichiſche Brigade Jonak, beſtehend 
aus den Linien-Infanterie-Regimentern „Prinz 
Guſtav von Waſa“ Nr. 60, dann „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen“ Nr. 20 und einem 
Jäger-Bataillon, unter klingendem Spiel, Eljen⸗ 
und Kurrahrufen mit gefälltem Bajonnet zum 

Sturm auf den ſo vielumworbenen Wenzelsberg 
vor. Trotzdem daß ihr Angriff mit großer Vehemenz 
und tollkühner Bravour ausgeführt ward, 
konnte derſelbe dem Schnellfeuer der Zündnadel⸗ 
gewehre, die an dieſem Tage noch den furchtbaren 
Effect der Neuheit beſaßen, nicht Stand halten. 
Das Regiment „Wasa“ wurde fofort geworfen, 
bald darauf wich auch das Regiment „Kronprinz 
von Preußen“, nachdem es — jedenfalls ein 
ſeltenes Beiſpiel in der internationalen Kriegs- 
geſchichte — unter den Augen ſeines, ihm in 
Folge einer bitteren Ironie des Schickſals feindlich 
gegenüberſtehenden I. Oberft-Inhabers die Feuer- 
laufe in dieſem Kriege erhalten, fünf volle 
Minuten hindurch auf dem Plateau des Wenzels⸗ 
berges eines der blutigſten Handgemenge der 
Neuzeit durchgekämpft, 24 Offiziere und über 
500 Mann auf der Wahlſtatt gelaſſen und unter 
einem Haufen Todter und Verwundeter die von 
der Gemahlin des I. Oberſt-Inhabers mit einem 
Rate geſchmückte Bataillonsfahne zurückgelaſſen 

er * 

Als Kronprinz Friedrich Wilhelm unmittelbar 
nach dem Rückzug der Brigade Jonak auf dem 
Schlachtfelde erſchienen war und an den krebs⸗ 
rothen Aufſchlägen und filbernen Knöpfen der auf 
der Wahlſtatt Gebliebenen ſein Regiment erkannt 
hatte, ritt er ſofort zu einem in einem Graben 
liegenden Offizier, ihn um das Schickſal des 
Oberſten und Regimentscommandeurs, Grafen 
v. Wimpffen, befragend, den er perſönlich kannte, 
da dieſer erſt vor kurzem zu dem Regiment ver- 
ſetzt worden war und ſich bei dieſem Anlaſſe bei 
dem I. Oberft-Inhaber in Berlin vorgeſtellt hatte. 

„Dort liegt er“ — antwortete der Gefragte, mit 
der Hand auf eine Gartenhecke zeigend. der 
Kronprinz ritt an die bezeichnete Stelle, wo eben 
ein Arzt und zwei Soldaten den während des 
Angriffs vom Pferde geſchoſſenen Oberſten auf- 
richteten und ihm den erſten Verband anlegten. 

„Mein armer Oberſt Graf Wimpffen“ — ſprach 
ihn der Kronprinz an, während ſeine großen, 
blauen Augen mit ſchmerzlichem Bedauern auf 
den von zwei Kugeln durchbohrten Stabsoffizier 


blickten — „wer hätte es gedacht, daß wir uns 
nach jo kurzer Zeit unter jo traurigen Verhält- 
niſſen ſehen würden!“ 8 
„Soldatenloos!“ — antwortete ſtöhnend der 
Berwundete, indem er mit beiden Händen die 
ihm dargebotene Rechte des Heerführers ergriff. 
Der Kronprinz ließ den Grafen unmittelbar vom 
Schlachtfelde in das Nachoder Schloß tragen, wo 
ihm trotz des großen Mangels an Kerzten und 
jedweden Hilfsmitteln die ſorgſamſte Pflege bis 
zu ſeinem, am nächſten Morgen erfolgten 
Tode zu Theil wurde. Der Kronprinz beſuchte ihn 
in Begleitung des Generallieutenants v. Steinmetz 
noch zweimal, tröftete ihn und ſchrieb eigenhändig 
an deſſen Familie, derſelben alle Einzelheiten über 
den Tod des Oberſten mittheilend. Mit edlem 
Zartſinn erwähnte er nichts von dem Verluſt der 
Fahne, deren Pathin ſeine erlauchte Gemahlin 
war, trotzdem daß der Oberſt wiederholt frug, 
ob ſein Regiment keine Trophäen verloren habe. 
Als der Kronprinz Tags darauf nach der Schlacht 
bei Skalitz in der Nähe des dortigen Brauhauſes 
die in den Kämpfen vom 27. und 28. erbeuteten 
Kriegstrophäen beſichtigte und ihm auch die er- 
wähnte Fahne vorgewieſen wurde, äußerte er ſich 
mit vor Rührung bebender Stimme zu ſeiner 
Umgebung: „Ich werde der Kronprinzeſſin ſchreiben, 
wie tapfer und heldenhaft ſich mein öſtrrreichiſches 
Regiment, von deſſen einem Bataillon ſie die 


Fahnenmutter iſt, gegen mich geſchlagen hat; ich 


werde ihr ſchreiben, daß auch der Verluſt 
dieſer Fahne, an deren Stange ſich das 
von ihr geſpendete Fahnenband befindet, nur ein 
Zeugniß ſeiner Tapferkeit und Todesverachtung ſei, 
denn wir haben ſie unter einem Knäuel von 
Todten und Verwundeten hervorgezogen, die in 
der Bertheidigung derſelben hinſanken. Wenn ſie 
ihr Fahnenband allerdings jo unverhofft wieder- 
ſehen wird, werde ich ihr ſagen, daß fie auf 
en Regiment ebenſo ſtolz ſein foll, wie ich 
es bin.“ 

Der Wunſch der Kronprinzeſſin Victoria, das 
auf ſo ſeltſame Art wieder nach Berlin zurück⸗ 
gelangte Fahnenband bei der neuen Fahnenweihe 
noch einmal dem Regiment zu ſchenken, konnte 
nicht in Erfüllung gehen, da bei der nach dem 
1866er Kriege in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
durchgeführten Reorganiſation die Infanterie⸗ 
Bataillonsfahnen abgeſchafft wurden und jeither 
jedes Infanterie-Regiment bloß eine Fahne, die 
ſogenannte Regimentsfahne, führt. 


Mi 


Theilen der Monarchie finden werde. Der Referent 
des Marinebudgets, Nadberny, conſtatirte, daß in 
dem vom Budgetausſchuß dem Commandanten 
v. Sterneck votirten vollen Vertrauen ein ehrendes 
Zeugniß für die Marine liege. 

r e Delegation nahm das Marine⸗ 
budge unverändert an und genehmigte ſodann 
einſtimmig den Voranſchlag des Finanzminiſteriums, 
des oberſten Rechnungshofes ſowie die Schluß⸗ 
rechnungen, ferner das Budget des Keußeren mit 
beigegebenem Votum der Anerkennung. 


——8— —— öÜ—ͤ[— — —— — —1 — 


i a Deutſchland. 

Berlin, 26. Juni. Ueber des Kaiſers Bor- 
ktragsweſſe ſchreibt die „Liberale Correſpondenz“: 
„Die Eröffnung des Reichstags durch den Kaiſer 
Wilhelm II. in Gegenwart ſämmtlicher deutſchen 
Fürſten oder, wie man es künftig vielleicht nennen 
wird, die deutſche Kalferkrönung vollzog ſich heute 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes unter 
Entfaltung einer bisher bei ſolchen Anläſſen un- 
erhörten Pracht. Nachdem der Kaiſer auf den 
Thron getreten, wandte der Reichskanzler ſich zu 
ihm, damit zugleich das Signal für die übrigen 
Miniſter und die Mitglieder des Reichstags gebend, 
und überreichte ihm die Thronrede, welche der 
Kaiſer mit ſehr bewegter Stimme und deshalb 
hie und da ohne Rüchkſicht auf die Satzbildung 
mit einem Tone verlas, der durch ſeine Schärfe 
vielfach an das militäriſche Commando erinnerte.“ 
Ueber die äußere Erſcheinung des Kaiſers und 
der Kaiſerin bei der Eröffnungsfeierlichkeit ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Damit aber der Feierlichkeit der holdeſte 
Schmuck nicht fehle, war Ihre Majeſtät die Kaiſertn 
und Königin erſchienen, auf einer abgegrenzten 
Eſtrade rechts vom Throne, zu der man aus dem 
Zimmer kommt, in dem ſich die Bildniſſe ſämmt⸗ 
licher Königinnen von Preußen bis zur hoch- 
ſeligen Königin Elifabeth befinden. an der Seite 
der Kaiſerin befand ſich der Kronprinz. 
Allerhöchſtdieſelbe trug eine Robe von ſchwarzer 
Wolle. Der Schleier war zurückgeſchlagen und 
ließ die friſchen, ſympathiſchen Züge, das glänzende 
blonde Haar völlig frei. Um die Bruft ſchlang ſich 
die Kette des Schwarzen Adlerordens, welcher, wie 
man hört, der Kaiſerin von ihrem hohen Gemahl 
heute verliehen worden iſt. Unter dem Stern trug 
die hohe Frau den Luifen-Orden. An ihrer Seite 
befanden ſich in ſchwarzer Blouſe mit keinem 
anderen Kopfſchmucke als dem ihres ſchönen, 
lichtblonden Kaares der Kronprinz, weiter Ihre 
ee Die inna 5 d Karl, die 

eſſin von Meiningen und die 
seh j 9 ie Prinzeſſin 

e Eröffnung des Reichstages iſt fo zu fagen 

die officielle Proclamirung der hs 
des Kaiſerpaares vor den Vertretern der deut⸗ 
ſchen Nation. Ein bedeutungsvoller Moment im 
Leben der kaiſerlichen Ehegatten. der Ausdruck 
in den Zügen der Kaiſerin zeigt, daß ſie ſich deſſen 
bewußt iſt. Wie das Auge der Liebe nur immer 
folgen kann, fo iſt es hier auf den Gemahl ge- 
richtet, wie er an der Spitze der deutſchen Fürſten 
daher ſchreitet, die drei mit Purpurſammet be- 
legten Thronſtufen hinan geht, langſam, aber 
feſten und ſicheren Schrittes. Nun hat der Kaiſer 
Stellung genommen vor dem Thronſeſſel, unter 
dem mit Reichsadler geſchmückten goldenen Thron- 
baldachin, und ſein Haupt gleich den übrigen 
Fürſten mit dem Kelm bedeckt. Die kräftige 
jugendliche Geſtalt iſt in die geſtickte Generals- 
uniform gekleidet, um die breiten Schultern 
ſchlingen ſich die Ketten des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, des Lohenzollernordens, des 
Rothen Adlerordens. 
Die männlichen Züge ſpiegeln den Ernſt des 
Moments wieder, das Geſicht iſt etwas bleich, 
aber der Ausdruck deſſelben überzeugt, daß es 
Herr feiner inneren Bewegung zu bleiben ver- 
mag. Ab und zu eine leſſe Bewegung um den 
Mund und den blonden Schnurrbart, dem die 
Fülle des Haupthaares entſpricht. Dieſes iſt um 
die edel geformte Stirn einfach ſoldatiſch, aber 
mit Sorgfalt geordnet. Die blauen, klar und 
ſcharf blickenden Augen ſehen ruhig und ernſt in 
die Berfammlung, Ruhe und Ernſt iſt über- 
haupt der Ausdruck dieſer jungen Kaiſergeſtalt. 
Nun reicht dieſem der Reichskanzler mit tiefer 
Berneigung die Rede. Jedes Ohr lauſcht auf. 
Der Kaiſer beginnt zu ſprechen. Alle Hohenzollern 
haben ſchöne Sprechſtimmen mit ſonorem Klange, 
auch Kaiſer Wilhelm II.; ſeine Stimme hat noch 
den friſchen Klang der Jugend, ab und zu, wollen 
ältere Perſonen behaupten, erinnere ſie die Stimme 
an ſeinen Urgroßvater Friedrich Wilhelm III.; 
uns aber wollte es bedünken, als höre man in 
gewiſſen Tönen die Stimme des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm, auch gewiſſe Bewegungen in der 
Haltung des Körpers erinnern trotz der Jugend 
des Kaiſers an den Großvater. Der Kaiſer ſpricht 
ſchnell, aber klar accentuirt, am liebſten in kurzen 
Sätzen und, auf die Hauptſache kommend, immer 
mit einer energiſchen Betonung, iſt der be- 
wegten Stimmung wie des hohen Schwunges 
gleich mächtig.“ 

[Ueber die Auffahrt zum Schloſſe] berichtet 
die „Nat.-Ztg.“ noch folgendes: Berlin hat in den 
letzten Jahren viele farbenprächtige, glänzende 
Auffahrten geſehen, keine war aber eigenartiger 
als die heutige. Neben der goldſtrotzenden Uniform 
der oberſten Kofbeamten, dem ordensbeſäeten 
Waffenrock des Generals mit dem wehenden 
Federbuſch tauchte der ſchwarze Frack der Reichs- 
tagsboten, neben der ſilberverzierten Staatskaroſſe 
mit feurigen Pferden die langſam daherkommende 
Droſchke zweiter Klaſſe auf. Ein ungemein zahl- 
reiches Publikum hatte ſich unter den Linden einge- 
funden und bildete von der Friedrichſtraße bis zum 
königlichen Schloſſe eine dichte, ſchier undurd- 
dringliche Kette. Vor dem Schloſſe waren primi- 
tive Tribünen hervorgezaubert und von dieſem 
erhöhten Standpunkt aus war der Anblick über 
das vieltauſendköpfige Publikum ein ſehr 
feſſelnder. Auf den Palais Kaiſer Wilhelms I. 
und Kaiſer Friedrichs III. wehten auf Kalbmaſt 
die Flaggen der Kaiſerinnen, auf dem königlichen 
Schloſſe ſelbſt war die Purpurſtandarte des 
Königs aufgehißt. Punkt 12 Uhr, als die Glocken 
des Domes erklangen, wurde dieſelbe eingezogen 
und die goldgelbe Kaiſerflagge ſtieg in die Köhe, 
zum Zeichen, daß die Feierlichkeiten in der 
Kapelle des königlichen Schloſſes ihren Anfang 
genommen. 

Um 11 uhr war ein Zug vom Regiment der 
Gardes du Corps anmarſchirt und hatte im Vor- 
hofe des Schloſſes Aufſtellung genommen. Die 
Auffahrt begann ſehr frühzeitig; die erſten, welche 
ſich ins Schloß begaben, waren die Räthe erſter 


Klaſſe und die Oberhofbeamten mit den ſilber⸗ 


betreßten Dreimaſtern. Die Reichstagsabgeord- 
neten, die in außerordentlich großer Zahl ſich 


einſtellten, hatten ihren Weg meiſtens zu Fuß 
gemacht, die bekannten wurden ſtellenweiſe vom 
Publikum begrüßt. Mit lebhaften Hochs wurde 
General ⸗Feldmarſchall Graf Moltke empfangen, 
der in ſeinem einfachen Wagen angefahren kam; 
dicht hinter demſelben folgte in einem geſchloſſe⸗ 
nen Gefährt der Reichskanzler Fürſt Bismarck in 
der bekannten Uniform feiner Halberſtädter Kü⸗ 
raſſiere. Dann kamen in unendlich langer Reihenfolge 
die Generäle angefahren; die ganze militäriſche 
Umgebung der Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III., 
Wilhelm II. verſammelte ſich; da war Graf Lehn⸗ 
dorff, da die gedrungene Geſtalt des Fürſt 
Radziwill, dort tauchte der neue General-Adjutant, 
Generallieutenant v. Hahnke auf; auch die 
Generäle Graf Schlieffen, v. Lindequiſt, v. Rauch, 
v. Schlichting, v. Werder, v. Nylander wurden 
bemerkt. der Vertreter der Stadt Hamburg 
machte mit feinem Talar und weißer weiter Hals- 
krauſe einen charakteriſtiſchen Eindruck. Während 
die Generalität und die oberſten und oberen Hof- 
chargen bei ihrer Fahrt offene Wagen wählten, 
benutzten die Bundesfürſten und Prinzen ge- 
ſchloſſene Gala-Equipagen. Der Prinz-Regent von 
Braunſchweig, Prinz Albrecht in der General- 
feldmarſchalls-Uniform fuhr zuerſt in das königliche 
Schloß. Kaiſer Wilhelm, der kurz vor 11 Uhr 
das Schloß verlaſſen und auf ſeiner, im offenen 
Wagen unternommenen Fahrt Gegenſtand der 
lebhafteſten Ovationen geweſen war, traf um 
11½ Uhr wieder im Schloſſe ein, diesmal in einer 
geſchloſſenen Staatskaroſſe; neben dem Aaiſer 
hatte der König Albert von Sachſen in ſeiner 
Feldmarſchallsuniform Platz genommen. Schutz- 
leute ſprengten dem Wagen der Majeftäten voraus 
und Jubelrufe des Publikums umbrauſten ihn. 
In dem prächtigen Silbergeſchirr der Pferde 
ſpiegelte ſich die Sonne wieder, und die rothen 
Sammetquaſten, welche in die Mähnen der feurigen 
Thiere geflochten waren, leuchteten weithin. Prinz 
Heinrich war auf ſeiner Fahrt von ſeinem 
Schwiegervater, dem Großherzog von Heſſen be- 
gleitet; der Prinz trug die Uniform der Gorvetten- 
Capitäne. Und nun folgten in weiterer Reihen- 
folge die anderen Fürſtlichkeiten. 

* Berlin, 26. Juni. Die Kaiſerin Victoria 
wird, wie die „T. Rundſch.“ mittheilt, früheſtens 
nach Ablauf von 8 Tagen Audienzen ertheilen. 
Selbſt Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal 
wurde noch nicht empfangen, und ebenſo wenig 
konnte bis jetzt ein Geſuch des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten von Berlin in bejahendem 
Sinne beantwortet werden. 

ICabinetsordre.] Der Kaiſer hat durch aller- 
fm Cabinetsordre vom 19. d. folgendes be- 

mmt: 

„J) Außer dem Erften Garde-Regiment zu Fuß 
und dem Regiment der Gardes du Corps, deren 
Chef Ich nach den Traditionen Meines Hauſes 
bin, erkläre Ich Mich zum Chef des Garde- 
Kuſaren-Regiments mit der Beſtimmung, daß 
daſſelbe fortan den Namen Meines „Leib-Garde⸗ 
Hufaren-Regiments“ und die erſte Eskadron 
deſſelben die Bezeichnung „Leib-Eskadron“ führt. 

2) Bei dem Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2, als deſſen 
Chef Ich Mich nicht erklären kann, da das Re- 
giment den bisherigen, als beſondere Auszeichnung 
erhaltenen Namen und Namenszug fortführen 
muß, fällt Meine Führung à la suite fort, wo⸗ 
gegen Ich Mich ſtillſchweigend als Chef des Re⸗ 
giments anſehen werde. 

3) Ebenſo fällt Meine Führung als Chef des 
2. Garde-Landwehr-Regiments künftig fort.“ 

* (Rom neuen Kronprinzen.] dem neuen 
Kronprinzen Wilhelm, dem ſechsjährigen Söhnchen 
des Kaiſers, war es, wie die „Poſt“ ſchreibt, 
nicht leicht geweſen, klar zu machen, daß er nach 
dem Tode feines hochſeligen Großvaters nun 
Kronprinz des deutſchen Reiches geworden ſei. 
Sein kindlicher Sinn vermochte wohl zu faſſen, 
daß ſein hoher Bater Kaiſer geworden. Seiner 
Erhebung zum Kronprinzen aber begegnete er 
mit der Frage: „Nun bin ich ſchon das, was 
mein Papa geworden iſt, als er ſchon mein Papa 
geweſen iſt?“ 

* [Frühere feierliche Reichstagseröffnungen.] 
Ebenſo feierlich wie am Montag iſt die Reichs- 
tagsſeſſion ſchon zweimal eröffnet worden, und 
zwar geſchah dies am 27. Februar 1867 und am 
21. März 1871, nämlich bei der Eröffnung des 
conftituirenden Reichstags des norddeutſchen 
Bundes und des erſten deutſchen Reichstags. Bei 
der Feier am 21. März 1871 befand ſich auch der 
jetzige Kaiſer und damalige Prinz Wilhelm im 
Alter von 12 Jahren unter dem Zuge der Prinzen, 
welche dem Kaiſer Wilhelm folgten. Bei der Er⸗ 
öffnungsfeier im Jahre 1867 und 1871 trug noch 
Generalfeldmarſchall v. Moltke das Reichsſchwert, 
v. Roon das Szepter und v. Wrangel das Reichs⸗ 
banner. Damals ſchloß ſich, ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, jedesmal an die Eröffnungsfeier ein Diner 
im Schloß an, zu welchem alle Reichstags-Abge⸗ 
ordneten Einladungen erhielten. Dieſes Galadiner 
fand im Jahre 1867 am Tage nach der Eröffnung, 
im Jahre 1871 zwei Tage darnach ſtatt. Nach dem 
Diner im Jahre 1867 und vor dem diner im 
Jahre 1871 machte das Kaiſerpaar einen Rund- 
gang unter den nach Landestheilen aufgeſtellten 
Abgeordneten, wobei eine Vorſtellung der Abge- 
ordneten erfolgte. Wie viele von den Theilnehmern 
an den damaligen Feierlichkeiten ſind nunmehr 
ſchon dahingeſchieden! Im Jahre 1867 waren als 
Reichstagsabgeordnete bei dieſer Feier noch zu- 
gegen Prinz Albrecht, Prinz Friedrich Karl, die 
Generale Vogel v. Falckenſtein, v. Steinmetz, fo- 
dann Tweſten, Waldeck, Leite, v. Binde, Graf 
Schwerin, v. Carlowitz, Graf Renard, Rothſchild. 
Im Jahre 1871 nahmen noch Theil Becker (Dort- 
mund), v. Unruh, Schulze-Delitzſch, Lasker, Biſchof 
Ketteler, Mallinkrodt, Foverbeck, v. Rönne, Oetker, 
Boelk, Banks, Harkort, Kirchmann, Ziegler, 
Wigard, Runge. — Bei den beiden Gelegenheiten 
fungirte als Alterspräſident v. Franckenberg⸗ 
Ludwigsdorf. 

* [Ueber die angeblich in Vorbereitung be⸗ 
griffene Darſtellung der Krankheitsgeſchichte des 
verſtorbenen Kaiſers] wird der „Schleſ. Ztg.“ 
gemeldet: „Die authentiſche Darſtellung der Krank- 
heits-Geſchichte Kaiſer Friedrichs wird die Wahr- 
nehmungen der hauptſächlich betheiligten Aerzte, 
einſchließlich der DDr. Landgraf, Schmidt, Schrötter 
und Kußmaul, enthalten. Die einzelnen Wahr- 
nehmungen werden die Namensunterſchriften der 
Betreffenden tragen.“ 

[Karl Alexander, der Großherzog von 
Sachſen - Weimar], ein Bruder der Kaiſerin⸗ 
Königin Auguſta, hat vorgeſtern, am 24. Juni, in 
aller Stille ſeinen ſiebzigſten Geburtstag gefeiert. 
Da er im Alter von 35 Jahren die Regierung des 
Großzherzogthums angetreten hat, jo blickt er nun 
als Siebzigjähriger auf eine fünfunddreißigjährige 


Regententhätigkeit zurück. Iſt der Fürſt, deſſen 


Fürſorge in erſter Linie der gedeihlichen Ent- 
wickelung eines einzelnen Kleinſtaates ſich zuzu- 
wenden hatte, auch nicht in der Lage geweſen, 
auf den Gang der großen Politik und auf die 
Reugeftaltung unferer nationalen Verhältniſſe einen 
maßgebenden Einfluß auszuüben, ſo iſt ihm, 
namentlich auf geiſtigem Gebiete, doch gar manche 
Initiative und Anregung zu danken, die über die 
Grenzen des Großherzogthums hinaus befruchtend 
und belebend fortgewirkt und dem Gejammt- 
vaterlande zum Segen gereicht hat. 

Stuttgart, 25. Juni. Einer königlichen Ordre 
zufolge iſt der Kaiſer Wilhelm zum Chef des 
Infanterie-Regiments Nr. 120 ernannt worden. 

Straßburg i. E., 25. Juni. Die „Landes-3tg.“ 
meldet, daß der Kaiſer dem Fürſten Hohenlohe 
als Statthalter in Elſaß-Lothringen die landes- 
herrlichen Befugniſſe in derſelben Ausdehnung 
wie bisher unter dem 20. d. M. von neuem 
übertragen hat. 

England. 

London, 26. Juni. Das Oberhaus nahm heute 
den Weinzoll in dritter Leſung an. . 

Im Unierhauſe findet die Abſtimmung über 
das Morley'ſche Tadelsvotum gegen die Regierung 
wegen der Handhabung der iriſchen Verbrechen 
akte erſt nächſten Mittwoch ſtatt. 


Rußland. 

Warſchau, 25. Juni. In der evangeliſchen 
Kirche fand heute Nachmittag für den hochſeligen 
Kaiſer Friedrich ein Trauergottesdienſt ſtatt, 
welchem der Generalgouverneur, die Spitzen der 
Civil-⸗ und Militärbehörden, ſowie ein zahlreiches 
Publikum beiwohnten. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Aus Kiel wird vom 24. Juni geſchrieben: 
Prinz Keinrich trifft in der letzten Hälfte des 
Juli hier ein und wird wahrſcheinlich im „Hotel 
Bellevue“ Wohnung nehmen. 


G. f. 822. ld 33 Danzig, 26. Juni. . l. b. zur. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 27. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Heiteres, trockenes Wetter mit wenig veränderter 
Wärmelage bei leichter und ſchwacher bis mäßiger 
Luftbewegung. Zu Zeiten veränderliche Bewöl⸗ 
kung und auffriſchende Winde. 


* [3um Gnadenerlaß des Kaiſers Friedrich! 
wird jetzt mitgetheilt, daß nach einem Reſcripte 
des Juſtizminiſters vom 12. Mai d. J., welches 
auf eine Anfrage des Oberlandesgerichts-Präſi⸗ 
denten in Königsberg i. Pr. ergangen iſt, die 
Gerichtskoſten auch in den Fällen als erlaſſen 
gelten ſollen, in welchen die Strafe bereits vor 
dem 31. März d. J. verbüßt, die Zahlung der 
Koſten aber noch rückſtändig war; durch dieſe 
dankenswerthe Entſcheidung iſt alſo der milderen 
Auffaffung Raum gegeben. Andererſeits iſt gleich- 
falls durch Miniſterialreſcript entſchieden, daß 
Perſonen, welche vor dem 31. März d. J. zu einer 
an ſich unter den Snadenerlaß fallenden Strafe 
verurtheilt worden waren, das von ihnen ein- 
gelegte Rechtsmittel aber erſt nach dem 31. März 
d. J. zurückgenommen hatten, nicht als begnadigt 
anzuſehen find, weil der Zurücknahme des Rechts- 
mittels rückwirkende Kraft nicht beizumeſſen ſei 
und es auf die Rechtslage zur Zeit des Gnaden- 
erlaſſes ankomme. 

*ISGedächtnißfeier.] Geſtern Abend beging der 
hiefige Bildungsverein eine Trauerfeier für Kaiſer 
Friedrich, zu welcher trotz des herrlichen Sommer- 
abends, welcher mächtig ins Freie lockte, Damen 
und Herren jo zahlreich herbeigeſtrömt waren, 
daß der Saal und zum Theil auch die Logen bis 
auf den letzten Platz gefüllt waren. Die ganze 
Bühne nahm eine von Herrn Gärtner R. Rohde 
ſinnig hergeſtellte Trauer-Decoration ein, die aus 
einer hochragenden Gruppirung von Palmen, 
Lorbeerbäumen und anderen Blattpflanzen be- 
ſtand, welche die leicht umflorte Büſte des ver⸗ 
ewigten Monarchen umgaben. Die Feier begann 
nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden 
mit einem auf dem Harmonium geſpielten Prä- 
ludium und dem von der Liedertafel des Vereins 
vierſtimmig geſungenen Liede „Wenn liebe Augen 
brechen“, worauf eine junge Dame das Goptan- 
ſolo aus dem Oratorium „Elias“ mit Harmonium- 
begleitung, die Liedertafel einen zweiten Trauer- 
chor fang. Ein hieſiger Freund unſeres be- 
liebten Dichters und Jugendſchriftſtellers Lohmener 
trug ſodann eine bisher noch nicht veröffentlichte, 
tiefempfundene, dem hingeſchiedenen Kaiſer ge- 
widmete Dichtung vor, welcher ſich das von einem 
Kornquartett in verdeckter Aufſtellung auf der 
Loge klangvoll geblaſene Mendelsſohnſche Lied 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ anreihte. Die 
Gedächtnißrede hielt auf Wunſch des Vereins der 
Vorſteher des Verbandes der Bildungs-Bereine 
Oſt- und Weſtpreußens, Redacteur Klein, welcher 
derſelben das Uhlandſche Dichterwort zu Grunde 
legte: „Dem friſchen, ſonnenhellen Leben, dem 
reihen Frühling, dem kein Herbſt gegeben, ihm 
laſſet uns zum Dankesopfer zollen den ab- 
geknichten Zweig — den blüthenvollen.“ Eine 
ſtimmungsvolle Bachſche Compoſition für Korn- 
muſik und Karmonium eingerichtet und ein das 
ſtets lebendige Andenken Kaiſer Friedrichs 
feiernder Epilog, den Herr Dr. Daſſe ſprach, 
beendigten die ernſte, manche Thräne in die 
Augen der Theilnehmer lockende Feier. 


* Dankſchreiben.] Auf die Adreſſe der hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden an die Kaiſerin-Wittwe 
Victoria iſt denſelben folgendes, vom 22. Juni 
datirte Schreiben zugegangen: 

„Dem Magiſtrat und den Herren Stadtverordneten 
zu Danzig bin ich beauftragt den aufrichtigen Dank 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin für die in Ihrem 


gefälligen Schreiben vom 19. d. M. zum Ausdruck ge- 
brachte warme Theilnahme an dem ſchweren Verluſte, 
welcher Ihre Majeſtät durch das Kinſcheiden allerhöchſt⸗ 
ihres unvergeßlichen Gemahls, Er. Maj. des Kaiſers 
und Königs Friedrich betroffen hat, hierburch ergebenſt 
auszuſprechen. v. Seckendorf, Ober⸗-Kofmarſchall 
J. Maj. der Kaiſerin und Königin.“ 

* [Berufung ins Minifterium.] Wie den „N. 
W. Mitth.“ aus Schlochau gemeldet wird, ſoll der 
dortige Landrath Herr Dr. Scheffer (Mitglied 
des weſtpreußiſchen Provinzial-Landtages und 
Candidat eines Theils der Conſervativen bei der 
Neuwahl des Landesdirectors im März d. Z.) 
in das landwirthſchaftliche Miniſterium berufen 
worden ſein. 

* Schulferien.] In den höheren Lehranſtalten 
beginnen die großen Ferien nächſten Sonnabend 
(30. Juni). In den hieſigen Volks - Schulen be- 
ginnen fie wegen Ausſendung der Feriencolonien 
Freitag, den 13. Juli, Vormittags 12 Uhr, während 
die Schulen in den Vorſtädten zu gleichem Zweck 
Sonnabend, den 14. Juli, Vormittags 11 Uhr 


ſchließen. In den höheren Schulen beginnt der 
Unterricht wieder am 30. Juli, in den Volksſchulen 
am Montag, den 31. Auguſt. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 26. Juni: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel wie am 
Unterpegel 3.42 Meter. : 

*IBegrüßfungstelegramm.] Bei der am Sonnabend 
begangenen Johannisfeſt-Feier der Kornträger des Kerrn 
Commerzienrath Böhm wurde auch dem Fürſten von 
Bismarck ein Begrüßungstelegramm geſandt, auf das 
heute folgende Antwort einging: „Für die freundliche 
telegraphiſche Begrüßung vom geſtrigen Tage ſage ich 
Ihnen meinen verbindlichſten Dank. v. Bismarck.“ 

* [Poftalifhes.] Für gebrauchte Kleidungsſtücke, 
welche in Poſtpacketen (colis postaux) nach Italien ge- 
ſandt werden, wird von der italieniſchen Zollverwaltung 
derſelbe Zoll wie für neue Kleidungsſtücke berechnet. 
Indeß kann, wenn der Adreſſat ſich beim Eingang des 
Packets noch nicht drei Monate in Italien aufgehalten 
hat, der Zoll für die bereits gebrauchten Sachen auf 
bezüglichen Antrag nachgelaſſen werden. Den Antrag, 
zum Zweck des Zoll-Nachlaſſes muß der Adreſſat unter Bei⸗ 
fügung einer Beſcheinigung der zuſtändigen Behörde über 
die Dauer feines Aufenthalts in Italien an die Poftan- 
ftalt des Beſtimmungsorts richten. Das Packet ſelbſt 
darf vom Adreſſaten einſtweilen nicht in Empfang ge- 
nommen, fondern muß zu nochmaliger Prüfung des 
Inhalts durch die Zollbehörden bei der Poſtanſtalt be⸗ 
laſſen werden. Erwähnt ſei hierbei, daß die Adreſſaten, 
u der 3oll-Abfertigung der Poſtpackete in Italien über- 

aupt nicht hinzugezogen werden; die Verzollung wird 
allein durch die Poſtanſtalten veranlaßt. 

*[Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung hatten 
die Geſchworenen über zwei Anklagen zu urtheilen. Die 
erſte richtete ſich gegen den Pferdeknecht Ferdinand 
Rudolf Klatt aus Wentſie (Kr. Berent), welcher der 
vorſätzlichen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
beſchuldigt iſt, die zweite gegen die unverehelichte 
Augufte Bujak genannt Hebel aus Völtzendorf wegen 
Kindesmordes. Der erſte Angeklagte, Klatt, ſtand als 
Pferdeknecht in den Dienſten des Rittergutsbeſitzers 
Simon Kleier zu Wentſie. Zwiſchen ihm und ſeinem 
Dienſtherrn waren Streitigkeiten, die mehrfach zu Wort- 
wechſeln geführt hatten, entſtanden, da der Angeklagte be- 
hauptete, jein Dienftherr habe ihm gegenüber ſeine contract⸗ 
lichen Pflichten nicht erfüllt. Am 11. Mär; 1888 früh war der 
Gutsbeſitzer Kleier in den Pferdeſtall gekommen, in 
welchem der Angeklagte mit dem Putzen und Füttern 
der Pferde beichäftigt war. Der Angeklagte will nun 
den Auftrag erhalten haben, in den gefrorenen Fiſch⸗ 
teich Luftlöcher zu hauen, was er auch ausgeführt 
habe, worauf er erſt zurück in den Staall und ſpäter 
nach Haufe ging. Nach einiger Zeit betrat er wieder 
den Pferdeſtall und will nun, durch das Bellen eines 
Hundes aufmerkſam gemacht, die Leiche feines Herrn in 
dem Fohlenſtall, der durch einen Verſchlag von dem 
übrigen Stalle abgetrennt war, gefunden haben. Der 
Angeklagte erklärte zwar, nicht zu wiſſen, in welcher 
Meife der Herr ums Leben gekommen iſt, do 
lenkte ſich bald der Verdacht auf ihn, ſeinen 
Herrn erſchlagen zu haben, und er wurde noch an dem⸗ 
ſelben Tage verhaftet. Bei ſeiner Vorführung hatte 
der Angeklagte eine klaffende friſche Wunde an der 
Stirn, über deren Entſtehung er verſchiedene, von dem 
ärztlichen Sachverſtändigen als unglaubwürdig bezeichnete 
Angaben machte. Die Frau Kleier fand ihren Mann 
im Fohlenſtall liegen; feine Kleider waren vorne an 
der Bruſt gewaltſam geöffnet, ſo daß die meiſten Knöpfe 
abgeriſſen waren. Frl. Kleier bemerkte, als ſie ihren 
Vater ſuchte, daß der Fohlenſtall von außen zugehnotet 
war. Als ſpäter der Angeklagte die Auffindung der 
Leiche meldete, war ſie eine der erſten, welche den 
Sohlenftall betreten; ſie fand ihren Vater faſt 
vollſtändig in Dung eingehüllt liegen. Der Kuh⸗ 
fütterer Reimer, welcher in dem neben dem Pferdeſtalle 
befindlichen Kuhſtalle beſchäftigt war, hat bemerkt, daß 
der Angeklagte beim Verlaſſen des Pferdeſtalles ſehr 
erhitzt und ſchwitzig ausſah und ſich die Hände im 
Schnee gereinigt hat. Der Gensdarm Schefsky, welcher 
den Angeklagten verhaftet hat, fand bei einer Unter- 
fuhung des Thatortes eine blutige Waſſertrage an 
der Wand hängen. Auf feine Frage, woher 
die Blutſpuren ſtammten, antwortete der Angeklagte 
zunächſt, er wiſſe das nicht; ſpäter äußerte er, er habe 
Waſſer geholt und das Blut ſtamme von ſeinen Händen, 
die durch den Transport der Leiche des Kleier 
blutig geworden ſeien. Ueber die Entſtehung der 
an dem Angeklagten bemerkten friſchen Wunde 
machte er verſchiedene widerſprechende Angaben. 
Die Section des Erſchlagenen ergab als Todesurſache 
eine Anzahl von außen ſichtbarer Verletzungen und 
verſchiedene Knochenbrüche am Schädel. Dieſe letzteren 
Verletzungen, welche als die unmittelbare Todesurſache 
anzuſehen ſind, können durch Hufſchläge der übrigens 
ſehr zahmen und gutartigen Fohlen nicht verurſacht 
worden fein; dagegen iſt es ſehr wahrſcheinlich, da 
dieſe Verletzungen durch Schläge mit der Waſſertrage 
hervorgerufen ſind, da die Beſchaffenheit einiger 
Wunden ſich nur durch einen an dem eiſernen Beſchlage 
der Trage befindlichen Verſchlag erklären läßt. Die 
Geſchworenen nahmen als erwieſen an, daß der Ange⸗ 
klagte dem Gutsbeſitzer Kleier im Stalle mit der 
Waſſertrage Schläge gegen den Kopf verſetzt hat, 
welche den Tod herbeigeführt haben. Auf Grund dieſes 
Verdicts wurde Klatt zu 7 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. — Die zweite Anklageſache kam erſt am Nach- 
mittag zur Verhandlung. 

[Polizeibericht vom 26. Juni.] Verhaftel: 1 Ar- 
beiter, 1 Fleiſcherlehrling wegen Diebſtahls, 1 Frau 
wegen Körperverletzung, 1 Tiſchler, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 1 Betrunkener, 3 Dirnen. — Geſtohlen; 
1 Paar Ohrboutons. 5 

* In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen 
der Rechtsanwalt Arnheim aus Dt. Krone bei dem 
Amtsgericht in Königsberg und der Aſſeſſor Buſch bei 
dem Amtsgericht in Carthaus. 

Marienburg, 25. Juni. Die Deich Commune des 
großen Marienburger Werders iſt augenblicklich mit 
umfangreichen Arbeiten beſchäftigt. Die bei dem letzten 
Kochwaſſer geſammelten Erfahrungen haben, wie die 
„Nog.-J.“ berichtet, gelehrt, daß die Dämme an ver- 
ſchiedenen Stellen nicht mehr die erforderliche Höhe be- 
ſiten. Man iſt nun damit beſchäftigt, durch Auf- 
ſchüttungen dem Uebelſtande abzuhelfen. So wurden 
ſolche Arbeiten bei Wernersdorf bereits ausgeführt und 
es ſoll damit auch bei Dammfelde und Caldowe fort- 
gefahren werden. Kierbei ſollen die Käuſer zweier 
Grundſtücke um etwa 36 Fuß zurückverlegt werden. 
Die bezüglichen Verhandlungen mit den Heſitzern 
find bereits eingeleitet und dem Abſchluß nahe, jo daß 
man in etwa k Wochen mit der inkereſſanten Arbeit, 
die etwa 50 000 Mk. koſten wird, zu beginnen gedenkt. 
Es ſollen die Häuſer, nachdem Schornſteine und Oefen 
abgebrochen, auf Rollen geſetzt und nach ihren zu- 
künftigen Standorten, wo die neuen Fundamente zuvor 
angelegt ſind, befördert werden. — Ein Ehrengeſchenk 
aus Anlaß jeiner regen Thätigkeit für den Verein, 
ſpeciell bei dem energiſchen Rettungswerk während der 
Uleberſchwemmung am 25. März, wurde am Sonnabend 
dem Commandanten der Freiw. Feuerwehr Herrn 
Max Krüger dargebracht. i £ 

p Elbing, 25. Juni. Unſere hoch entwickelte und 
in erfreulicher Ausdehnung begriffene Induſtrie hat, 
dank der Intelligenz und raſtloſen Thätigkeit eines 
unſerer erſten Induſtriellen, eine neue Bereicherung er- 
fahren, welche auf die Weiterentwickelung derſelben 
auch anderwärts nicht ohne Einfluß bleiben kann. In 
der Blechwaarenfabrin von Adolf F. Neufeldt iſt 
neuerdings eine galvanoplaſtiſche Anſtalt errichtet 
worden, in welcher die Blechwaaren einen Ueberzug 
von metalliſchen Niederſchlägen als Nickel, Kupfer und 
dergleichen mehr und dadurch ganz das Ausjehen der 
angewendeten echten Metalle erhalten. Es ſind nach 
den erfolgreichſten Verſuchen in dieſer Richtung die 
Waaren genannter Fabrik denn auch aus den Haus- 
und Küchengeräth-Magazinen zum Theil übergeſiedelt 
in die Läden der Goldſchmiede, in denen fie als „Neu- 
feldt'ſche Waare“ einen neuen geſuchten Verkaufs⸗ 


artikel bilden. Ueber die 
die Sachen vorher ſehr 
werden müſſen, 


rſtellung erfahre ich, daß 
ein geſchliffen und polirt 
was die Anlage einer beſonderen 
Schleiferei und Poliranſtalt nothwendig machte. Der 
erforderliche Strom wird durch eine dynamoelektriſche 
Maſchine erzeugt. Neufeldt iſt bekanntlich der Be⸗ 
der Blechwaaren-Induſtrie in Deutſchland 
und beſtändig und erfolgreich bemüht, 
Gebiete zu erobern. 

Pr. Holland, 25. Juni. Die Schäden, welche das 
Kochwaſſer an den Dämmen und Deichen in unſerem 
Kreiſe angerichtet hat, find auf 65 239 Mk. und die 
Koſten für die Entwäſſerung der 
24.032 Mk. abgeſchätzt worden. 


Bartenſtein, 25. Juni. 


anderem das ausführliche Programm enthalten wird, 
gelangt 6 Tage vor dem Feſte zum Verſandt. Feit- 
karten und nähere Auskunft find durch Herrn A, Engel- 
haupt, Dresden, Waiſenhausſtraße 13, zu erhalten. 
Wien, 24, Juni. [Hanslick in Stockholm.] 
„Wie wir den Stockholmer 
Zeitungen entnehmen, wird unſer Landsmann Profeſſor 
Eduard Hanslick in der ſchwediſchen Kauptſtadt ebenſo 
herzlich gefeiert, wie vorher in der däniſchen. 
der König von Schweden — eben von feiner großen 
Reife zurückgekehrt — von der Anweſenheit Profeſſor 
Hanslicks in Stockholm erfuhr, 
ſich aufs Schloß einladen. 


London, 25. Juni. Conſols 999/18, 4 preuß. Cenſols 
107, ee Nente Henn Lomderden 7 


1 — 5 „ 
von 1873 9775 Convert. Türken 143, 4% fundirte 
Amerikaner 129, Deſterr, Gilberrente 65%, Oeſterr. 
N. Fr. Pr.“, Schreibt: Boldrente 89, 4% Ungar. Goldrente 825/, 4% Spanier 7255, 
Zeitungen en f 3% gar, Kegypter 1023 toman - Ban 
Actien 8618, 0 95959 Pie 58, Eonvertirte Mexikaner 


ägyptiſche Tributanlei 84 /. Platzdiscont 1½ 4. 

Keb 85 Sun nen 1555 Küſte 6 Weizenladunben 
angeboten. — Prachtwetter. 

Glasgow, 25. Juni. RNoheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 1 
5 25. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in 

r veri 


ließ er denſelben zu 
Hanslicks Entſchuldigung, 
keinen Salonanzug mitzuhaben, wurde ſofort mit der 
Aufforderung, im Reiſekleide zu erſcheinen, abgelehnt. 
Der König, bekanntlich ein großer Freund und Kenner 
der Muſik, unterhielt ſich an drei Viertelſtunden mit 
Kanslick über muſikaliſche Dinge und entließ ihn in 
liebenswürdiger Weiſe mit dem Wunſche, 
möchte eine freundliche Erinnerung von Schweden nach 
Wien mitnehmen.’ 


Schiffs-Nachrichten. 


Der Stettiner Dampfer 


Polder ꝛc. auf 


Ba Auch hier hat das gegen- 
wärtig verſammelte Schwurgericht ein Todesurtheil zu 
fällen gehabt. Die 23jährige unverehelichte Veronica Prahl 
hatte ihr 5 Monate altes Kind lebend in einen Fluß 
geworfen und ertränkt und auf Grund ihres Geftänd- 
niſſes wurde ſie von den Geſchworenen des Mordes 
ſchuldig erklärt. 


½ Pillau, 25. Juni. In der Zeit vom 4 bis incl. 
18. Auguft wird hier ſeitens des 2. Bataillons pom- 
merſchen Fuß- Artillerie-⸗ Regiments Nr. 2 aus dem 


8 
Newnork, 25. Juni. Visible Supply an Weiten 
24 603 000 Buibels. 


Weizen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
feinalafig u. weis ar 126-165. M Br. 


\ 


bis 44 N, do. (Stücken) 41 bis 2 M 
en 100 gi ab Bahn bei Partien von mindeltens 
10000 Kilogramm. 


Arge nende, age 
erlin, 25. Juni. (Städt. Central Biehhof, Amtliche 
Besch der Direction.) Jum Berkauf ſtanden 3671 Rinder, 
10 853 Schweine, 2353 Kälber, 29556 Hammel. Trotz 
des etwas geringeren Kuftriebs und etwas regeren 
Exportverkehrs im Vorhandel verlief der Rindermarkt 
ebenio flau und ſchleppend wie vorigen Montag und wurde 
nicht ganz geräumt. 1. Qual, 48-52, 2. Qual, 4346, 
3, Dual, 35-30, J. Qual, 30—33 I per 100 b Fleiih- 
gewicht. — Auch der Echweinemarht verlief bei reichlichem 
Export dennoch zu weichenden Preiſen flauer als vor acht 
Tagen und wurde, zumal das Angebot für den ſetzigen 
Lokalbedarf zu ſtark mar, nicht geräumt, 1. Qualität 38, 
einzelne ausgeſuchte Poſten auch darüber, 2. Qualität 
6-37, 3. Qualität 33—35 MM per 100 td mit 20 % Tara. 
Daſſelbe jäßt ſich vom Kälbermarkt jagen: flau und 
schleppend bei weichenden Preiſen, 1. Qualität 3846, 
2, Qualität 28-36 Pf. per Fleiſchgewicht. — Das 
Sammelgeihäft ging im ganzen zurück, da nicht genügend 
Exporteure, weder für Fettvieh noch für Magerhammel 
Fe ee e Ueber, 1, Sul 
arkt hinterließ großen Ueberſtand. 1. 
beſte 1 2 82 15 . 2. Qualität 28—38 Pfg. per 12 


, 5% Ruflen 
Rufen” von 1872 —, 5% Auf 


ivil. 9/8, ic. Kegypter 82, 
privil. Aeanpter 10138, 4% unit 1 1 115 2 755 


6% conſol. Mexikaner 13 % Agio. MWh % 


en Woche 7810 Tons gegen 2326 Tons in der- 
oche des vorigen Jahres. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 26. Juni. 


26-1354 126165, U Br. 


ellhun 126-1354 12183 U Br.| 81 bis | Fleiſchgewicht. — Reichlich die Halfte des Auftriebs waren 
Pant % e b 160 be. eee 


„Schweden“, von Stockholm mit Eiſen, iſt nach einem 
hier eingegangenen Telegramm heute bei ſtarkem 
Swantus auf den Strand gelaufen. 
Bergungsdampfer iſt zu Hilfe geeilt. 

Neuſtadt i. Kolſtein, 
beladene Galeas „Anna“ aus Cimbriſhamn iſt bei 
Pelzerhaken geſtrandet und voll Waſſer gelaufen, aber 
durch einen Bergungsdampfer ab- und nach Kelſingör 
eingebracht worden. 

London, 25. Juni. (Tel. Meldung.) Der Dampfer 


des norddeutſchen Lloyd „Werra“, 
Nähe von Dungeneß geſtrandet war, 
von drei Schleppdampfern wieder flott gemacht worden 
und hat ſeine Reiſe fortgeſetzt. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Juni. (W. T.) Die Eröffnung des 
Landtags erfolgt morgen genau mit demſelben 
Ceremoniel, wie dasjenige bei der Eröffnung des 
Reichstags war. die Reichsinſignien werden von 
denſelben Perſönlichkeiten getragen. Die Kaiſerin⸗ 
Königin wohnt der Feier in der Loge rechts vom 


Weſt- und Oſtfort an den Wochentagen von 8—12 Uhr 
Vormittags in der Richtung nach See ſcharf geſchoſſen 
werden. Während des Schießens wird das Ein- reſp. 
Auslaufen von Schiffen und Fahrzeugen aller Art nicht 
geſtattet werden. Als Signal zum Fernbleiben für die 
vierechige rothe 
dem Leuchtthurm. — Sonnabend Morgens 7 Uhr 

ruſſiſche Corvette 


Rländ. 156 Hf. 
Die mit Brettern Auf 1 ak bunt per Juli-Augult tranſit alt 


traniit 128 MN bez., per April-Mai tranſit 132½ M 
Br., 132 M Gd. } 

Rosgen loce unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
arobkörnig per 120% inland. 108 JU 
feinkörnig per 120% trani. 70 M . 

Nan n 0 ECM 1 inländischer 107 M 
unterpoln. 2 tran M 

Auf Lieferung per Juli-Auguit inländiſch 112 AM bez., 


Anker gebracht. dem Vernehmen 
ſich an Bord der Corvette der ruſſiſche Marineminiſter 
ſowie ein Mitglied der ruſſiſchen Botſchaft aus Berlin. 
Kerr Ober-Ingenieur Zieſe⸗Elbing (techniſcher Director 
der Schichau'ſchen Fabrik) holte die Herren mit dem 
hier liegenden Aviſo „Aquila“ von Bord der Corvette 
ab und dampfte mit denſelben nach 
dieſelben die Schichauſchen Etabliſſements beſichtigten 
und dann per Eiſenbahn ihre Reife nach Berlin antraten. 
Die Corvette, Aſia“ ſelbſtverließ Nachmittags ihren Anker- 
platz und dampfte nach Kronſtadt ab. 
bauten italieniſchen Torpedoböte S. Nr. 109, 110 und 
111 gingen heute Morgens von hier nach Spezia ab. 

-g- Rahel, 25. Juni. Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
die Arbeiterfrau 3. auf dem über die Bahnſtrecke 
Nakel-Gneſen führenden Ueberwege zwiſchen Nakel und 
Bilawy von dem um dieſe Zeit abfahrenden Zuge er- 
faßzt und ſofort getödtet. Der Kopf, die Arme und 
Beine waren thatſächlich zermalmt. 
dieſer ziemlich belebten Stelle alle Züge vorſchriftsmäßig 
ſehr langſam fahren und neben dem Läutewerk auch 
die Locomotive noch ihre warnenden Pfiffe unaufhörlich 
ertönen läßt, iſt nur anzunehmen, daß die Frau 3., 
welche freilich ſchwerhörend geweſen fein ſoll, es ver- 
ſucht hat, noch vor dem langſam fahrenden Zuge über 
Obgleich letztere hier eine 
Curve beſchreibt, ſo ſind doch nach beiden Seiten hin 
die ankommenden Züge von weitem ſichtbar. 


Literariſches. 


* Civilprozeßordnung für das deulſche Reich mit 
den dazu ergangenen Entſcheidungen des Reichsgerichts 
und den einſchlagenden reichsrechtlichen Beſtimmungen, 
nebſt einem das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und 
Koſtengeſetze enthaltenden Anhange, 
Landgerichtsrath Peters (Perlag von F. W. Müller in 
Berlin). — Außer zahlreichen Anmerkungen, 
den inneren Zuſammenhang der Civilprozefordnung 
und deren Verhältniß zu anderen Reichsgeſetzen be⸗ 

f bietet dieſe Ausgabe vorzugsweiſe die Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichsgerichts und zwar kurz, 
ch mit der zum leichteren Verſtändniß erforderlichen 
i Das Werkchen iſt 
Praktiker zu dienen, wird aber auch dem angehenden 
Juriſten als Lehrmittel nicht unwillkommen ſein. 

O Rudolf Stratz. Die Februarrevolution und ihre 
e (Heidelberg, Carl Winter.) Erſter 
Theil: Die Revolutionen der Jahre 1848 und 1849. 
Die geſchichtliche Literatur hat mit dem genannten 
Merhe eine ſchätzbare Bereicherung erfahren; diejenige 
geſchichtliche Literatur, welche einem größeren, 
feingebildeten Publikum die Ergebniſſe der Quellen- 
verarbeitung in ſchön gerundeter, anziehender Dar- 
Das „tolle Jahr““ iſt jo weit 
unter den Horizont der Jetztlebenden hinabgeſunken, 
daß es ungebührlich vernachläſſigt wird und der Mangel 
an Kenntniß von dieſer überaus wichtigen Epiſode eine oft 
bemerkbare Lücke bildet. Und doch bietet es des 
I ſchwerlich findet 
man in einer ſo kurzen Epoche ſo viel guten Willen 
mit jo viel unpraktiſchem Weſen, jo viel Kopfloſigkeit 
im Vertheidigen des Alten wie Ueberſtürzung in der 
nführung des Neuen beiſammen, wie inEi Deutſchland 
1848. Herzog Ernſt von Coburg hat die Welt mit der 
Wiedergabe ſeiner perſönlichen Erinnerungen beſchenkt. 
Stratz bietet uns eine mehr ſyſtematiſche Darjtellung 
des Ganzen, aber voll concretem Material, voll friſcher, 
unmittelbar aus den Quellen geſchöpfter und geſchicht 
verwendeter Schilderungen. 
weniger als ſeine Aufgabe an, 
zu geben, als ſeine Leſer mitten in das Leben der Zeit 
. Er hat fie mit Geſchich durchgeführt 
und die hiſtoriſche Literatur um einen ſehr werthvollen 
Beitrag bereichert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Kreuznach, 25. Juni. Ueber den bereits gemeldeten 
Wolkenbruch in der Gegend der unteren Nahe und im 
Rheinthal am Sonnabend wird weiter berichtet: In 
Münſter bei Bingen ſtand das Waſſer meterhoch, die 
Menſmen wurden mittelſt Nachen von den Dächern ge- 
rettet. Scheunen und Ställe wurden fortgeriſſen. In 
den am Gebirge liegenden Orten wurden mehrfach 
Häuſer und Mühlen zerſtört; einzelne Perſonen ſind ums 
Leben gekommen, viel Vieh iſt ertrunken. Der Schaden 
an Feldern und Weinbergen iſt ſehr groß. 


* Wien, 25. Juni. In Brzezi (Galizien) ſchlug der 
Blitz während des Gottesdienſtes in die Pfarrkirche, 
wodurch 6 Perſonen getödtet, 6 ſchwer, 30 leicht ver- 
letzt und etwa 200 contuſionirt wurden. Der die Meſſe 
leſende Biſchof von Krakau ermahnte zur Ruhe, wodurch 
größeres Unglück verhindert wurde. 


* [Dritter deutſcher Skat Congreß Dresden.] 
Bereits am Donnerſtag, den 14. Juni, Abends, beſchloßz 
das Comité des 3. deutſchen Skat⸗Congreſſes in Dresden 
aus patriotiſchem Gefühl, den für den 16. bis 18. Juni c. 
angeſetzten Congreß infolge der eingegangenen höchſt 
ungünſtigen Nachrichten über das Befinden weiland 
Kaiſer Friedrichs zu vertagen, und verſandte auch ſofort 
an diejenigen, welche bereits Feſtkarten gelöſt hatten, 
eine diesbezügliche Mittheilung; trotzdem fanden ſich 
am Freitag und Sonnabend über 200 Fremde ein, 
darunter vier Amerikaner, die theils die Nachricht nicht 
mehr erreichte, da ſie ſchon abgereiſt waren, theils noch 
keine Feſtkarten gelöft hatten. Das Comité hat nun- 
mehr beſchloſſen, den dritten deutſchen Skat ⸗Congreß 
infolge wohlerwogener Gründe vom 7. bis 9. Juli 
auf Grund der 
gegangenen Zuſchriften für dieſe Zeit eine große Be. 
iheiligung zu erwarten. Das Feſtprogramm wird mit 
wenig Abänderungen in der bekannt gegebenen Weiſe 
zur Ausführung gelangen. { 
Sefteffen, Feſtſpiel, Dampferpartie, ſowie Gratis- und 
Franco-Lieferung der 3 Nummern der Feſtzeitung koſtet 
15 Mh., bei Verzicht auf das Feſteſſen werden 2,50 Mk., 
bei Verzicht auf das Feſtſpiel 1,50 Mk. und bei Ver- 
zicht auf die Dampferpartie 1 Mk. in Abzug gebracht. 
Nr. 1 der Feſtzeitung, welche die Preisliſte enthält, iſt 
die zweite Nummer, 


welcher in der 
iſt in der Nacht 


Al, Gd., tranfit 77 M bez., per Okk.⸗ Nov. inländ. 
116½ AN bez. 
Gerte er sonne von 1900 Kilogr. Futter- tranſit 63 SH 
Kleie per 50 Nilogr, 2,85—3,30 AR 
Spiritus per 10000 % Liter locs contingentirt 50 M 
bez., nicht contingentirt 30½ M bei. 


— Die neu er- Nohiucker unverändert, feſt. 


{ ! 
Ban (Z. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 


N [3 + 3 

Weizen. Bei kleinem Geſchäft unverändert im Werthe. 

Berahli wurde für inländiſchen hellbunt 129/30 bd 157 Al, 
105 30 N 131% 160 M, fi t 


Berlin, 26. Juni. (Privattelegramm.) Die 


1 f 
kunt verdorben 122 81 Al, pellbunt 126, Pd 1 7½ ll, 
e anal Hr 
ir ru en zum Tranſit ro . 
12 57 4 12780 107 , streng roth 129% 113 Al. 
130% 116 , 6 er 


Da gerade auf 


warmen Nachruf an den Kaiſer Friedrich, be- 
grüßt die Friedenspolitik der Thronrede und 
berührt die inneren Fragen nur in ganz 
allgemeinen, fürkeine Partei verbindlichen Wen ⸗ 
dungen. Die Voiſchaft vom Jahre 1881 wird 
nicht erwähnt; auch nicht die Maßregeln gegen 
die Untergrabung der Staatsorbnung. 
Berlin, 26. Juni. (Privattelegr.) Wie beſtimmt 
verlautet, iſt der Oberpräſident Achenbach 
zum Miniſter des Innern ernannt. 
Entgegen der 
geſtrigen Meldung eines Wiener Blattes erfahren 
wir, daß zur Zeit keinerlei Verhandlungen über 
Zollmaßnahmen irgend welcher Art zwiſchen der 
deutſchen! und der öſterreichiſch- ungariſchen Re- 
gierung ſchweben. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 26. Juni. 


Alles per 120 per Tonne. Termine: Juli- Auauft 
inländ. 112 AM ber, wart 74 A Br. 1 ge 


150 Tonnen. 

Gerte iſt nur ein Poſten ruſſiſche zum Tranſit Futter- 
mit 63 a per Tonne gehandelt. — Erbſen polniſche zum 
e e 
ruſſiſche zum Zranlit Vogelwicken 
handelt. — 75 0 grobe 3,15, 3,20, 3,221, 3,25, 
3,30 U, feine 2,8 t | 
Spiritus loco contingentirter 50 U bez., nicht contin gen⸗ 
tister 30½ U bez. 


bearbeitet vom 


ne nee Königoberg, 25. Juni, (p. Portatius u, Grothe.) 


169,001 Sombarden. per, rother 132% 156,50 „UL bez. — Rosgen per 1000 


nächſten Folgen. 
133,500 Disc Comm. 


2 . bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 100, 104, 108 . 
bez. — Grbfen per 1000 Kilogr. weiße 95,50, 100 N bei. 
graue 95,50, 100 M. bez., ‚grüne 88,75 U bei. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. 

1000 Kilogr. ruil. 78, [ 
Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loce contingen- 
Art 51½ MM Gd., nicht contingentirt 31½ AN Gd.. per 
Juni eontingentirt 52 M Br., nicht contingentirt 32 
Br., per Juli contingentirt 52 U Br., nicht contin- 
gentirt 32 UL Br., per Kuguſt contingentirt 52½ t Gd. 
nicht contingentirt 32½ Al Gd., per Fegg contin- 


16.90] Warſch. Kurz | 18 
46,80 London kurz 2 


ſtellung vorführen will. 
5, 
| 59,50) 60,70 


33,0], bank. . . . 141,60 
106,80 D. Helmühle 129,50 123,50 


1 Kaſtee good average Santos 
per Juni 61½, per Juli 602, per Geptember 55/8. per 
Dezbr. 52½. Schwach. 

uni. Zuckermarkt. Rübenrshzucker 
roduct, Balts 88 7 Rendement, f 
13,85, per Kuguſt 13,90, per 


od average Santos Per 


Der Verfaſſer ſieht es 
abſtracte Definitionen 


hineinzuführen. Kavre, 25. Juni. 
Juni 72,50, ver September 
Alles Verkäuferpreis. 8 
Frankfurt a, Ms, 25. Juni. Gffecten-Societäk. (Schluß.) 
Credit⸗Ketien 24/4, Franzoſen 187¼, Lomharden 72 ½, 
/s, Aeanpter 82,20, 4% ungariſche Goldrente 
Digconto-Commandit 204,80, Mecklenburger 
3 7 port. Anleihe 63,70, 6% conſol. Mexicaner 89,50, 
Lauxahütte 107,10, Matt. 
(Schluß - Eourie) Oeſterr, Papier- 
96,10, do. Silberrente en 4* 


per Juni - Juli 17,50 AN nom., 1515 Juli - Kuguff 17,50 
Gepibr.-Ohtbr. 17,90—18,00 Al. 
Faß 46, MW 

a, Geptbr,-Ohibr. 46,9-46,8 U 


Beiroleum \oco 22,8 M — Spiritus loco unveriteuert 

Amſterdam, 25. Juni. 50 Ai} 

Termine unverändert, per November 195. — 

auf Termine geſchäftslos, per Oktober 
it 268. — Rüböl loco 28 ½, 


52,0 
Getreibemarkt, Weiſen auf | Juli 51 551,8 Al, per. Iuli-Auauft 51,8 51.8 M. per 


105-104. — Raps per Herb 
per Herbit 245/s, per Mai 1889 25. 

Antwerpen 25. (Schluß vericht.) Beiroleum- 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 16½ bez. und Br., 
16 Br., ver fluguſt 16% Br., per Geptbr.- 


treidemarkt, (8 


Magdeburg, 25. Juni. Zucker bericht. Kormucker, ese. 
Dezember 1631 Br. Ruh 


Weizen träge, per Juni 24,00. per Juli 24 
August 24,00, per Sept.-Dez. 
Junt 13,75, per Septbr. Deib 
Juni 52,10, per Juli 52,25 
September Dezember 52,75. 9 
56,75, per Juli-fluguſt 57,00, per Sept. 
Spiritus ruhig, per J 
Aug. 12,50, per Sept.-Deibr. 


ül. 
Juni. (Schlußcourſe) 37 amortiſtrbare 
1 45, 3% Rente 82,872, Bp% Anleihe 106,35, 
Halten. 5% Rente 28,85, öſterreichiſche Goldrente 90 
4% ungar. Goldrente > 8 
‚00, Lomb. Eiſenbahn. Act 
bard. Prioritäten 297,5 C 
Zürkenlooje 40,40, Credit mobil. 3 
Anl. 72/8, Banque otiomane 527,50, © 
3% uniſic. Aeanpter 214,68, Gues-Actien 2170,00, 5 
775,00, Banque b’escompte_ 468,75, 
auf London kurz 25,27, Wechſel auf deutſche Flätze (3 Ni.) 
123/, 5% privil, fürk. Obligationen 413,7 
5 Donate On aahonen 275,00, Ris 


ehr fe em. 

Naffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis 1. mit Faß 26,75. 
Roggen ruhig, ver | 5 

90, Mehl träge, per 

„ per Juli-Auauft 52,30, per 


die volle Feſtkarte eher (4,5207, 
26,25, 4% Spanier auß. 
Eredit foncter 1452,50, 


bereits erſchienen, 


ache unte min ano 
aſſex, 25. Juni. nd: . 0 
Gelee Ln g (ED). Arends, Rotterdam, Getreide 
und Güter. — Niels, Chriltenien, Göderköping, Getreide. 
— Urania (S.), Pöderbach, Amiterbam, Getreide und 
Zucker. — Ida e Jahn, ind: f Getreide. 
. Juni. 8 . 

Geſegelt: Providentia, Hol, Gunderland, Holt. — 

Rhe N e Hol, — Julia Maria, 
„Petersburg, Holz. 
wech, Ke che in Sicht 


Plehnendorfer Canalliſte. 
0 
iffsgefähe. 

Gtromab: Drenikom, Plock 71.10 T. Roggen, Steffens; 
Woltersdorf, Plock, 73 T. Weiten, Steffens; Strahl, 
Wloclawek. 72,75 T. Weisen, Perl u. Meper; Wolters. 
dorf, Plock, 54 T. Heizen, 17,50 2 Erbien, Steffens; 
Voß, Plock, 70 3. Weiten, 12,75 T. Erbſen, Landau; 
Richter, Plock, 78 T. Roggen, Steffens; Bremer, 
Mioclamek, 71,40 3. Weizen Ordre; Piat, wi 
74 T. Weizen, Ghivdershi, Wioclawek, 61,20 T. Weiten, 
Steffens; David, Plock, 52,12 T. Weiten, Landau; Schul, 
Wioclaweß, 75 T, Weizen, Steffens! Wardatzei, Wlocla⸗ 
meh, 59,50 T. Melaſſe, Lichtenſſein: Schröder, Wloclawen, 
544,82 T. Roggen, IL ds X. Erbſen, Steffens; Krauſe⸗ 
Dt. Enlau, 3 T. Hafer, Simſon: Gandau, Wloclawek, 
37,95 T. Weizen, SER ammälich nach Danzig. 

olztransporte. 
1 a zu band. Dana. Gr. Weſſel⸗ 

akomwshi, Schwarz, Gohrband, 5 

4 Traften eichene Schwellen, kief. Rundholz u, Mauer- 
latten, Rußland⸗ Birnbaum, Schatz, Jebromski, Danzig. 


a 
8 4 8 eker. 
an 8 "letter: warm, windstill. 


25 Gd., per Gepibr.-ORtbr. miänd. 1 
Al bez., tranſtt 127 AN bez., per Ohtbr.⸗Novbr. 


tranfit 74 M Br., 73½ it Gd., per Septibr.-Ont. 
ind. 115 M 21 unterpoln. 78 M Br., 17/2 


Das Porſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 26. Juni. 


bd un 


tuofen, Speiſeöl, Zuckerwgaren, Geife, leere t 
Jündhölzer, Bernstein, Stärke. Korke, leere Kiſten mi 
Flaſchen, leere Spiritusgebinde. „ . 
Von Danzig nach Thorn: John (Güterdampfer Anna); 
Dunkel, Hegner u. Ilgner, Sepp, Thomas, Gebr. Harder, 
Borchardt; Soda, Honigkucen, leere Kiſten, Feldbahn⸗ 
joche, Sodgaſche, Schricken, leere Spirilusgebinde. — 
Rudnici; Rothenberg; Mauerſteine. 17 
Von Danzig nah Warſchau: Alb. Greifer; Ick, Neiſſer; 
Cedernholz, Schlemmkreide, Pflanſenhaaxe. — Greiſer; 
Beitmann; calc. Soda, Harz. — Jabs; Schultz u. Co.; 
unglaſirte Chamottſteine. x 
Don Bemlublen nach Thorn: Walencınhomski; Dampf- 
ziegelei; Mauerſteine. — Kasperowick, J. Dro kowski, 
A. Hroßkowski; Ziegelei; Mauerſteine. — Romanomski, 
Baldowski; Ziegelei; Steinkohlen. Be 
Bon Gr. Aplinken nach Thorn: Palkowski, Engel. 
hardt; Damrath; Ptauerſteine. — Grabowski; Damrath; 
Steinkohlen. 7 5 3 
Don Danzig nach Zlotterie: Klawe; Siewert; Gtein- 


e Stromab 
Rapih, Schaltz, Nacho, Berlin, 2 Traften, 6472 
mehrfache und einfache eichene, 6323 mehrfache und ein- 
fache kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
80 eerannaael Nieszama, Thorn, 1 Kahn, 
gr. Feldſteine. 0 

Dania ei: 0 1 Damig, Schleppdampfer 
„Danzig“ ſchleppt p. Schulz.. e 1 
Gchult. Gultan, Tyomas, Spritfabrik, Riefflin, Silber⸗ 
ſtein, Sultan, Abraham, Gebr. Lippmann, Dammann 
u. Kordes, Mazurkiewict, Rittweger, von Thorn nach 
Kulm, Danzig, Mewe, Schidlitz, Schwetz, Dirſchau, Grau- 
den:, Bromberg, danzig, Stettin, Elbing, 1 Schleppkahn⸗ 
418 Kar. Branntwein, 17471 Ser, Sr 52 916 Kgr. 
Spiritus, 100 Kar. Holswaaren, 1800 Star. Eſſigſprit, 
200 Kgr. leere Kiſten mit Flaſchen, 400 Kar- Hachiel- 
maſchinen, 20 Kgr. leere Kiſten, 61 Agr. Weißblech. 
—— — — 


Meteorologiſche Depeſche vom 26. Jun, 


85, 2,95 n. per 50 Kilo bezahlt. — 


Productenmärkte. 


1000 Kilogr. hochbunter 126% 150,50, 128% 
20¹ a bee bunter ruſſ. 119 bd 103 f. 


imländ, 118% 10250, 1210 108, 122 i 


„75, 1280 113 Al bez., ruſſ. ab Bahn 11 
1150 59.50, 910 en 119 60,50, 61,50, 117% 


bez. — Buchweizen per 
79, 80, fein 84 M bez. — 


0 Al, per Auguit-Ge Je d Air 


Ni „ „ „% „ % „ „ = ES, = 28 
EN 170 fin — beiter 28 3) 


1) Abends Gewitter. 2) Abends Gewitter. 3) Geſtern 


Gcala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = liel 
} = frifh, 6 = Stark, 7= Stell, 
8 = ſtürmiſch, 9 = Glurm, 10 = Itarker Surm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Weberfiht der Witterung. 1 

Das geſtern über Lappland liegende Minimum iſt ſüdoſt⸗ 
wärts nach Grofrußland, an Tiefe zunehmend. fortge- 
hein n Eine zweite Depreſſion unter 757 Millim, er- 
cheint im Südweſten Irlands und entſendet einen Ausläufer 
nach den Niederlanden, Ueber Mitteleuropa hat ſich der 
hohe Luftdruck noch erhalten, ſo daß bei ſchwachen Winden 
das warme und meilt heitere Wetter über Deutſchland 
zumeiſt fortdauert. Im weſtdeutſchen Binnenlande ſtieg 
geſtern die Temperatur vielfach bis auf 29 und 30 Grad, 
zu Magdeburg jelbit bis auf 33 Grad. Aus Güddeutſch⸗ 
land werden Gewitter mit Regen gemeldet. Obere 
Wolken ziehen aus Süd bis Oſt. 

Deutſche Seewarte. 


—— —— —4l 1 —„k ——35ßv5i SE Be ao ET ER EN EmDETeReT BG HEITEREE) 
Metesvolsgiſche Beobachtungen. en 


Gtetlin, 25, Junt, eisen itelnend, nem 161-100 Der (Special-Lelegramme der Danziger Zeitung.) 
Juni-Juli 166,50, per Sept. OR „00. — Roggen 
eigend, loc 120--124, per Juni Juli 125,50, per Gept.- Morgens 8 Uhr. 
kibr. Aae none Pal, 0 en — 
ru i- Juli, 48,50, En 7 
ktober 4700, — Spiritus höher. ſoce ohne Faß Stationen. Br Wind. Wetter. Cels. 
e TER TRO 2 meikie | 1817 
En „Ausuft-Sevtbr, mit, i c. Goniumfisuer 3270, — Aberdeen J 88 1 wolhenlos 16 
etrolen 5 10. 2 16 
e Te ment: | Meinen. ::: 7] Som 5 min, I 
1— = 4 2 — 
i Ronemner-Deiember | oonuole. “ee A 3 metenan > 
III —ITI AR, — Roggen, loc 125-131 M. guter | Meiersburg ....| 766 | N 3 |bedekt | 11 
ee le mer Gentbe.Da | De er 
er Juli⸗ Au 1130 ½— 5 r.-Okl. 7 z 
105 135% 18 % . Wr zer ‚Dihtober - Ronember Peeſt Aueenstown | 759 S8 3 Dunft | 161 
— 4— 2 2 e -Dezbr. — „ % % „%% „% „ 1 
3% 37196 ½ A — Safer Ioco 115-190 % . Seiter .. 7 83 ofen 20 
und weſtpr. 125129 U, vomm u. uckerm 125.129 UM, Hamburg. 462 8 2 wollen 2 
ſchleſiſcher 125—129 MM, feiner ſchleſ, preuh- und nomm. en nde ... 764 Ind 1 wolkenlos 21 
er Nuit gt DIALER HU A, per September. Neutahrwalter :: 4 een |malkenios| 22 
% A, ember⸗ 05 1 
,, v...... 1762| ME 2 heiter 1 161 
„per November-Deiember 1201/2 JU — Ger ſte aris . | — u == => 
Mais loce 126-140 AN Kartoffel- ünfter oo... | 760 | © 1 | bedeckt 20 
mehl loco 20,60 A — Trockene Kartoffelftärke loco] Rarlsruhe .....| 763 CM 3 balb bed. 19 |1) 
‚60 M — Erbien loco Tutterwaare 116—126 AR, | Wiesbaden .... | 762 SW 2 wolkig 20 2) 
Kochwagre 128—190 n — MWeisenmeht Nr. 0 22,00 nchen. 464 S. 3 heiter 19 
19,00 , Nr. 00 200 —23,00, „. — Noggenmeyl] Chemnitt ......|761 | CD 5 heiter 23 
Nr. 0 18,75—17,5 A, Nr. 0 und 11725 bis | Perlinn . 463 DCD 2 wolkenlos 22 
a e e a e ee Se i 2 


17,70—17,80 M, per 
— ARüböl loco ohne = 

per Ium 46,9 AR, per Juni. Juli 46,9 AN, 

5 „ per Ohtbr.-Novbr. 

Novbr.-Deiember 47,3—47,2 Al — 


M, per Juni 51,5-518 Jul, per Yuni- 
Gepibr. 52,3-52,5—52,4 M, per Geptbr.-Ohibr. 
2,9—52,7 AR, unverſteuert (70 Al) loco 32,8— 
34,5—33,4 M, per _Gept,-Oht, 33,6—33,8—33,7 M. 


„15, Kornzucker, excl. 88 % Rendem. 22.10, Nach- 
L 750 Rendem. 18 50. Jet, Ben 


90.50 19 71 50 11 is 2 9 RER Meß „ Barom. 

er 7 nal, Kartoffelſtärke und Dieb! | E|2| Stand | Thermom. Wind und Wetter 
bis 20,00 , feuchte Kartoffelſtärze loco 3 ; 
Barität Berlin m 1 gelber 00 5s 2500 dis le RN ERSTER EINER BR 

, > r- Expo ‚00 bis 25, : 

e 25 a| 2881 185 . lan, Belt, Teicht ber. 
ucer-Gapillair__24,50 bis 25.25 , do, gelber 12 7614 201% ee ee 
. Qualität 22,75 bis 23,75 U, Rum-Gouleur 33,00 bis 15 26, Ind, flauWn „ 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theſt und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheil? 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


baar ohne jeden Abzug. Genehmigt durch Alterhöchften Erlaß; Sr. ma des Kaiſers weiland Wilhelm des Erſten vom 28. Juni 1886. 


4 40 000 — 40.000 Mk., Zweit % eld⸗ „ 0 tte N 


a 51000 == 19 000 
53.00 
9000 7 zu Weſel. 
6000 „ Ziehung beſtimmt am 12. Juli 1888. Looſe à 3,50 Mark 


(Beftellungen erbitte mir auf Poſtanweiſung) empfiehlt und verſendet fo lange der Vorrath reicht 5 


1000 
Bank äft, 
9000 „ | Carl Heintze, Berlin W., Ae den Linden 3. 


500 — 5 000 „ 

300 — 
— 10.000: „ Telegramm-Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. 
— 1 2 500 Die Zuſendung der Gewinnliſte erfolgt an die Intereſſenten franco per Kreuzband. 


100 
a = 
13 900 
Behauntmadiung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zu. 


, 


ee. es- S- ES. es. Ss S. 


; Sm bie Geburt ei eines Angaben 5 
wurden hoch erfreut 
„Schwerin und Frau 


— — ——— Feinſte er Vertreter-Geſuch. In Sead be, Norb⸗ Gir. 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Gothaer u. Pommerſche] eingltes opfengeſchäll Baverns[flien den Bam en foroie 48800 


Selma, geb, ar fol { B i 
3 : olge Berfügung von heute bei Cervelat-Wurſt ſucht einen tüchtigen in Brauereien 
Be en , Ane seh ; Soeben erſchien: in allen Gröden j Bi gegen hohe Br Denis 
e Racmiteg dl 5 et Zuni 4886 S [ b Matjes-Heringe N ui nel — & 
— . — [4 : ER a 
gegen ache chte ober Königlſches Amtsgericht. Ulchor uch a Sede e Familie 
We . @oncursuerfahten. | Matte-ariofiein |] Cin Lehrting TEE ee e 
Ai b. S. | ueber den Nachlaß ber bier dreiſtimmigen Chor, Sopran, Alt- und 5 ae "ngenehmen Um: A. Z in der Exp. b. Ale erbeten, 
ale eee bi nenitarbenen Getreidehändlers Männerſtimme (Barnton) i 7 ‚Sarı Köhn 1 gangsformen findet in 2% WRITER en au 2 
90 . . — — . am 23. Junk 1888, eutel für die oberen Singklaſſen der Real. Gnmnafien, Dorf. Graben 45, Che Meier, u tele 2 1 881 an e 
2 5 dende ung eigen hiermit unt höheren Bürger-, Elementar- und Mädchenſchulen, Täglich friſche findlichen 
Zonife Denzer oez gare ene, oe a Ban 1 1.50 2 Wohnungsräume 
Der Gehret b d earbeitet und zuſammengeſte i 
Ge der, zum ee e empfiehlt ami u * e 


Friedrich Frautzing. bie fam 1. Jul mit Anzeigefeift 


Zoppot u. Carlikau im Juni 1888. gef Se Bi aum 5 00 cr. 
+ . Erſte Gläubiger Berfammlung 
Zwangs Derfeigerung. den 13. Juli er., Vormittags 10 
der Ag melt um: 19 den 26. (5801 11 
frechung Toll der nac ch 1 Srulungstermin Den 26.Buli er. || 
a e laht beegtteich bai Der Herichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts zu 
Chriſtbur ?. 

Luck 


2 


Guſtav Jankewik, 


Direktor der Muſikſchule, Organiſt u. Kantor der St. Marien- 
Dberpfarrkirche, esiangiehrer am Realgymnaſium zu 
Johann-Danıia. 


8°, 84 Seiten, "ef broſchirt, Preis 1 Mark. 


Georg Sander, - — 
— 2 300 ue 5 depri 
Erzieherin 


ſucht, die auch guten Mufik- 
unle richt 499 Meldungen mit 
1180 e der Gehaltsanſprüche er- 


Mittagstis ch Ir. Strübing, 


außer dem Hauſe, a Portion 60 9. Lubianken, Ar. Thorn. 
um 1, Jul Hoh in gelben, Fiber tel, mieten Mädchen, | tote 
„ FFP — — 
Aufn. e e, dgl. 
ran 1 0 0 e Langgaſſe 31, 2. Et. 
Zugehörigkei am. thätig ſein 
1 —. 92 05 Aenne ö Putz e e iſt eine herrſchaftliche 
— Re gut u. rein 8 Maſchinennähen vorh. Agenten- Wohnung, ga be 


Lt 
Rot 0 Pf. Dermittl. 3. ſog. Elidenſteſt verb. 
15 Dre 2995 Bin Öff. u. 5845 an Exp. dieſer Itg. u. all. Zub. z. verm. Nab.unt.i. Cad. 


der Hauseigenthümer Herr Axt, 
gal 57 und der. cen EB 


Bl Da ich durch den Tod meines 
Mannes die von uns über dreiſ ge 
Ja NEE innegehabte Dekonomie der 
Hund 12055 aufgegeben, finn ich 
vom 1. Juli einen kräftigen 


Zu beziehen durch alle n 


drei Stuben, neu decorirt, iſt 
1900 oder ſpäter zu vermiethen. 
e Langenmarkt 11 im 


ban Grundſtück 


. Auguft 1888, Bekanntmachung. 
be 10½ Uhr, Zu Folge an 00 pom 19. 
vor dem „unterzeichneten Gericht, Zuni c. it a die in 
an Gericht 9 1 Zimmer 2, ver- Keiſhof beſtehende Handel 
eigert werd laſſung des ae hüktenbe inte 
Das G 910 5 hat eine Fläche Dr. Franz Pieſche en 

805 din. Kut ung ar En iſt a unter der Firma: (58 
ann, at . Dr. Franz Biefchel, 


Badener veranlagt. 


Jenerberſſcher enge en f. Du Gotha. 
18085 iherungsbefland Al 3502235200. — Dividende pro 
Neue Delſicherun s-Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede a 


gervänichte Auskunft Albert Fuhrmann, 
2 lau) _ ent ber Feuerverfiherun bank, D. zu Got 


Oſtfeebad Bröfen 


ug aus der Steuerrolle, Selma Ritter, Meinberasbel. Kreuznach. Ein älterh. unverh. Gärtner M 
beglaubigte Abſchrift des Grund“ in das dieſſeitige aaa Regiſter ſanbt eine dauernd Stents ünchener 
atts und andere das Grund. unter Nr. 295 eingetragen. Son 15 155 bevorſtehende Saiſon ſeine gröheren wie kleineren Ei f hin), her Gefl. Offerten unt. Nr. 5836 in 
nl en scene 5 SI a. e e ee dene e eee u 
Können in 5 een Königl. Amtsgericht L. und Retter Küchenbederf een 28622) Iacob 9. Eoewinfohn, Ein Gärtner, in allen 3weigen| Königl. Baier. Staats⸗ 


Gärt „ ſucht, 
geftühht auf gule deen Gletlung. brauerei Weihenſtephan 
Baumgartſchegaſſe 38, 1 Treppe. in 1 Qualität em- 


Einen tüchtigen jpfieh! A. Thimm. 
Schloſſergeſellen Freundſchaffl. Garten. 


für Waſſerleitunssar beiten ſucht Auch bei ungünftigem Wetter. 
Wilhelm ak Heute u. an den folgenden Tagen: 


„FFF Humoriſtiſche Soiree 
der altrenommirten 


|NtachGreenock| _ 


ladet Ende dieſer Woche 


Mountpark 


Capt. Arter. (5844 
SütesnnelDungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


Order-Poſten 


lugt. Rahmen 


5 bei Ian H. Loewinſo An, 


Asphalt Dnhpappen- 1. Holzcementfahrik | Fir altes Papier 
Herrm. Berndts, 


ging, insbeſondere derartige For- 

erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Kebungen oder 
Hoſten, ſpäteſtens im Verstege 
rungsiermin vo. 0 Gebeſen an 


zum 08 e er zahlt U 8 per 
g. die Papier-Fabrik von 
f. . Hoch, ohannisgaſſe 29. 


Der Te 


— 


zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, fall per 5905 fer Munroe Privatbaumeiſter, i i er 
Stäubiger, a . Blummer, a Danzig, € 110 9 


morgen 99 5 Liverpool in Neu- 
ft |fahrmafter fällig, bitte ſchleunigſt 
anzumelden. 


F. G. e 


richte 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Dachpapp⸗ und Kolz-⸗ 
an len, ſowie Asphaltarbeiten und ee 5 
jeder Ar & 

Lager von i beſter Qualität, Kolicement 
Asphalt und Ksphaltlack. (5766 B& 


unde a 
Uhr. Entre 1 25 


. Billets 410 N. i ren 

äft des Herrn Vorbuſch, 

w e Role 
erren Drem = 

2A Alfred & Fleiſcher, M A 


otheken-Ca Hallen aut 9785 
PIE ländl. aan a zu * 


bat zu begeb. Albert Fuhrmann! | SEREDIIBN DIEIET Leuung erbeten. 
Fin Tertianer ſ. 1 Lehrlingsſt. 


Eine Ulmer Dogge, E Material- od. Conditor-Geſch. 


1 lt, racerein, iſt zuſv. od. ip. Offerten unt. L. M. A ermann aa 
ebenen Haust thor 8 im Ci Bolll- Eibing erbeten. 6861 ae 45 Vis-d-vis der 
garrengeſchäft. (5795 2 4 Agent ene teten burn 1 und W an 95 
: großen, elegant ein e rm 1 und Wiih. Otto - 
Ein Hotel od. Reſtaurant Wohnung, wünichen eine Dame in Kanongaffe 15 5 


Penſi 
wird zu pachten geſucht. EN Milchpeter. 


nehm 

Adreſſen mit Preisangabe unter Gef. Adreſſen Unter Nr. 5870 in 

2. an die Exp. dieler Itg.] der. Exped. d. 31g. erbeten. Zeden Montag, Mittwoch und 
Freitag: 

Concert, 


Trockene luftige 
u 3 ” 
1 a u. franco. |del ac m ci B an Speicher-Unterräume e 

3. Oſtpr. Grenadier-Regiments 


ſchen ſich zu verheirathen, anſtän. werden zu miethen geſucht. 

8 ferne dee auch Gutsbeliher, Epe en Wiege 8 190 en Di r. 
Expedition dieler Zeitung erbeten. Brillante Illumination des ganzen 
Vom 1. Juli ſind Saal⸗Etage art 


die ihre Exiſtenz nachweiſen kön- 
nen, werden gebeten, vertrauens- ens 
Hundegaſſe Nr. 92 anſtändige 2977 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
möblirte Zimmer zu vermiethen, 3 G. Sperling. 


5 auf Wunſch Burichengelah. Anhang Wefterplatte. 


Täglich außer Sonnabend: 


Ho Zalluſt abril 


555155 von 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Bromberg. 
Güteranmeldungen erbittet 


Dampfer⸗ 1 
Lortung 

Sr en Aug 1 0 1888, Schäerei Nr. 18. (5810 

an obiger Gerſchtsſtele verkündet 


9 M Omnibus derbindung 


Denia, den 18. Juni 1888. zwiſch 22 
el, Amtsgericht Xi. Oliva und dem Bade- 
Concursverfahren. orte Glettkau. 


In dem Concursverfahren über Abfahrt von Oliva, Köllner 
3 des en ae, a! am 1 kt Nr. 18, täglich 
Breitgaffe Nr. 89 ifl in Felge en t 
eines von ei Gemeinschuldner 9% lie mor von, 15 e 


n B A 
Shell 15 € 1 
Ur 
AH 195 w. über die rhei ung 


Zotal-Ausverkau 


Um ſchleunigſt mein Juwelen, Gold-, Silber-, ſowie 
goldene und 30 erne Uhren- und "Alfenide-Lager zu räumen 
verkaufe ich 30 Proc. unter N Verkaufspreiſe. (3076 


M. H. Rojenftein. 


Goldſchmiedegaſſe 5. h erkauf. 5. 


emachten Vorſchl 
Smangs 1 neues Vergleiche. e = Großes ; 
anesseit, = 
den 19. Juli 1888, St Bente englife Sthiffs⸗ und Krahuketten eki 511 8 ion 191 von 6 Uhr Abends ab. Milte ‚oncer 
Bormittags 9 Uhr, D. Fenerabendt Nachf., in allen Dimenfionen vorräthig offeriven zu äuherft billigen Breifen, üchtige Agenten, 9 und £ 1} K Ar. 65 Ente an Wegen 10 Pf. 
vor dem Königl. Amtsgericht XI N. Kuhl. (5863 Oud m. Zimmermann Nachfl. > die über ihre Solidität und ) 9 eißßmann. 


Leiſtungsfähigkeit gute Referenzen 
(318 aufzugeben vermögen 
Offerten sub J. P. 7289 an 


iſt die Saal ⸗ Gtage (6 Zimmer 


e e 000 l e neo Zubehör) zum 1. Oetober 


en Zimmer Nr. 42, an- 
Wen 4 80 40.000 , Loose 


Den den 20. Juni 1888. 


. —— Aal: 


; 2 2 2 ! H event. auch von früher ab zu ver- 
Grzegorzewsſti, |mündener Aunftgemerbe-Aus- d ee ee een een. el, Sa en Hane 
Berichts] teiber bes nig 90000 0 op i de Ho am U. Reſſler, Danzig, = Schleier) mit noch 1 vera 
o N — Th. Bertlins, Gerberg. 2. Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. und 1 79 ee Dei 


Ich bin zurückgekehrt 5 Maſchinen- u. Eifendahntechniſches Bureau, . i lee 1 35 
Feldbahnen, Lowries, 


1 Herbig Hof. Jahnart, * Lande mit guter Schulbildung, 
FTT kauf- und miethsweiſe. 


Gute gegen etwa 

Langenmarkt 
See Schienennägel, Laſchenbolzen, Arlager, Gußitahl- 
1 1 an 


LKoncursverfahren. 

In dem Concursperfahren über 
das Geſellſchafts⸗ Vermögen der 
offenen Handelsgeſellſchaft Wan⸗ 


In Ba 2 Miba 


iſt die 2. Etage, großer aa 


Saal und 5 Zimmer, 
2. 1. October d. Is. zu vermiethen. 


A Deutichendorf. | 
in großer Waßerſpeicher 
7 995 u Ber ele 


t. 
e fferten unter 5760 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


0 Das,; Agentur- u. Incaſſo-Ge- 
5 ſchäft, verbunden mit Lotterie 
Collection 


er 


W. Schrad er, 

Leipzig, Brüderſtraße 63. 
Ein erfahrener Conditorge- Eine größ. Beletage in beiter 
Ein 1155 ſelbſtſtändig arbeiten E Lage 055 nächſter Nähe der]; 
kann, wird geſucht dur 79 Börſe) iſt v. 1. October für 1200 
Märtens, Jopengaſſe 63. U zu verm. Adr. unter Nr. 5735 
ee Commis, Materialiftjin der Exped. d. Zig. erbeten 

ſucht K. Märtens, Jopeng. 63. 


Mitt 2 Uhr, zivat- u. ae = 
yo: bem le 1 B 15 allen Baden eine f. hö 5. le 
des Sante auf g Auch I pe ek le burg. mpfohlen durch Albert Heumann in Danzig. 


dt anberau ‚6 e rohe dune en 


Danzig, den 21. "Juni 1888. 
auf Krakauer Kämpe (bei Danzig). 


Grzegorzewski, Friſche Kälberlumphe 


Gerihslneiben des Söniglichen aus dem Inſtitut der Herren Gan.- 


Amtsgerichts XI. Kath Dr, Semon und Dr. Boelhen| Donnerſtag, den 28. Juni 1888, Vormittags 10 Uhr, werde Tedene den Sangenmarkt 9, ten niß. 
empfiehlt . E451ſich im Auftrage der Holzhandlung des Herrn 3. 3. Giefebrecht DIE EINER f. Gonditoreien|in die nerrichaftliche Wohnung Dühelbort, im Juni 1888. 
Concursverfahren. r. Hendewerk’s Apotheke. 1 20 1000 142 an den A verkaufen: 511 Scha u date ea gescheite J. ; Frau Adams, 


Mädchen zur Gartenbedienung fürs Zimmer, Küche, Badeſtube ete. 
zu vermiethen. Näheres Langen- 

E Dr: 5 markt 11 im Comtoir. 

Ein am Waller und an der 

Speicherbahn geleg. trockener 


Speicher-Unterraum 


1 kleinem heisbaren Comtoir 
ift vom 1. Juli er, ab zu ver- 
miethen. Näheres Brodbänken⸗ 
gaſſe 28 im Tomtoir. 115 


a. 200 5 lauf. Fang , iat. und a 2, ficht. Dielen e 45. 


Bohlen, 12” und n Ang 
20000 = — A und 17 andere Dielen, 8-11” 


—16 breit, 
49 Schock 1, 115 und 19255 ficht. . — = 
„lil Gleenerbe Altſtädt. Graben 108, 


1090 Gtüc eichene Ratte de Bracfämellen, am Solmarkt, ist das neu aus- 


70 Faden fich wege ace 16“ und darüber Wage r un ene 
ae zum Stäbeſpalte 11 Waarenremiſe und Kolonial- in 
und diverſe kieferne Baunst ier 5 fonte Crebt 
Den mir bekannten Käufern 2 Monate redil. 
zahlen gleich. 


In dem Concursverf 

das Vermögen des Rauten Zur Maſſag E 

Herrmann Klatt zu Neumark iſt und n ne 
ehlt ſi 


i e enachen Boris 
uldne emachten Bo 
zu einem Smangsvergleiche Der, Fr. 95 i 
gleichstermin auf Bestell a 8 Le 
eftellungen. bitls oppo — 
den 13. Juli 1888, ſtraße bei Herrn ie Seo Golehi 
Vormittags 9 Uhr, 1 Bine Vorſtädt. Grab 64, part. 
e em e Aimtsoericht nF 
aan 1) anberaumt Hypothekcn⸗Kapttale, 
Serictsiägeiber mie Königlich e eee ee 
öniglichen 
Amtsgerichts. 96886 180) Wilh. Wehl. 


3. Kretſchmer, Auctionator, 
5565) Keil. Geiſtgaſſe 52. 


Druck und Verlag 
von A, W. Kafemann in Danzig. 


